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Sieht so Dulsberg'S
 

Zukunft aus???
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Hallo, liebe Dulsbergerinnen und Dulsberger! 

Wieder einmill neigt sieb so ganz langsillD ein Jahr dem 
Ende zu - ein recht feuchtes Jahr, so nebenbei gesagt. 
Pünktlich l.ur Advenrszeit erscheint meint vierte Ausgabe 
des Jahres 1998 - meine achte Au.';gabe insgesamt. 
V/as im letzten Jahr noch nicht ganz geklappt hat, wurde 
in diesem Jahr elTeicht: Vier BACKSTEIN-Ausgaben pro 
Jahr. Ein Grund datur liegt sicherlich bei dreien der vier 
"Lichtblicke", von denen ich Ihnen vor einern Jahr be­
richtete: Damals traten Bettina, Christiane und Helbe 
meinem Redaktionstealll bei und sind inzwischen gar 
nicht mehr wegzudenken (Rolf der vierte "Lichtblick", 
mußte leider wieder aus dem Team aussteigen, 
Neben den dreien und den anderen flinf Redakt ionsmit­
gliedern beglöiteten mjch eine Menge Dulsberger The­
men durch das Jahr. So berichtete ich immer wieder über 
verschiedene F01ll1en deT Bürgerlnnenbeteiligung auf 
dem Dulsberg (Diskn5sion über den konzeptionellen 
Vorschlag der GAL zu neuen Fonnen der BürgerInnen­
beteiligung auf dem Dulsberg, die umkämpfte Umwand­
lung von Sozialwohnungen in Eigentumswohnungen am 
Augustenburger Ufer. Initiative zur Erhaltung des Duls­
berger Freibades oder über den AK Bürgednncnbeteili­
gung), 

feh stellte Ihnen Menschen, lnitiative,n und soziale Ein­
richtungen des Stadtteils vor oder erzählte aus der Duls­
berger Geschichte, Darüber hinaus trug ich mit Koch-, 
Back-. Urlaubs- und Buchtips zm Unterhaltung und Frei­
zeitgestaltung bei_ 
An dieser bunten Mischung wollen meine Redaktion und 
ich auch künftig festhalten_ Für Ideen lind Anregungen 
Ihrerseits sind wir immer offen. 
In dieser Ausgabe habe ich die Verkehrsplanung auf dem 
Dulsberg als Themcnsehwerpunkt. Dabei geht es auch 
um das Mileinander von Auto, Fahrrad und fußgängern, 
Ganz aktuell aufgenommen wurde ein Bericht über die 
geplante Schließung der Dulsberger ßücherhalle (lang­
sam habe ich den Eindruck. daß Illan nicht nur im Hin­
blick auf das Freibad dem Dulsberg "das \Vasser abgra­
ben" will). Ferner finden Sie in mir neues Alles aus der 
Dulsberger Geschiente. das FOlosuchspiel lind weitere 
Berichte, die Sie interessieren werden, 

Impressum 

Meine Redaktion und ich wünschen l!ulen viel Spaß bei 
der Ltcktlire, eIlle schöne AdvenlS- und Weihnachtszeit 
sowie einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

rhr BACKSTEIN und seine Redaktion _ 

• Helge von Appen, Berufsfeuerwehnnann 
• Anclreas Ballnus. Sozialpädagoge 
• Jürgen Fiedler. Soziologe 
• Monika Kurz, Philologin 
• Mat-thias Schirrmacher, "Buchhalter" 
• Bettina Schrader, Händlerin 
• Astrid Seidler, Verwaltung 'angesteUte 
• Christiane \Vilfert, Induslriekauffi-au 

Der Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe ist der 
15.02.1999 

Nachtrag: Leider müssen wir wieder einmal Abschied 
ndllnen. Ash'id wird meine Redaktion verlassen, Mit ihr 
geht ein weiteres Redaktionslllitglied aus meiner "Grün­
derzeit", Da sie u_a_ nir mein Layout, das Zusammenstel­
len "lIer eingegangenen Beiträge und die finanziellen 
Fragen im Anzeigenber"ich hauptverantwol1lich war, 
hatte sie sicherlich besonder. unter meinen anfcinglichen 
Startschwierigkeiten zu leiden_ Die übrige Redaktion und 
ich bedanken uns auf jeden Fall ganz herzlich flir die 
tolle Zusammenarbeit lind ''''Ünschen ihr fur die Zukunft 
alles Gute, 

, Holger Weigle §§ Re,chtsonwolt 

Straßburger Platz 1 Tel.: 040-691 59 13 
22049 Hamburg oder 0172-98 34 288 

Termine nach Vereinbarung 

r-----------------------.,~Herausgeher: Stadtleilbüro Dulsberg 
Verantwortlich LS.d.P.: JOrg,en Fiedler. )D,eJr IB~ACK§TIEJ(N 
Stadtteilbüro 

undl .Je·I' lOuhlO-eJrg--eJFAuflage: 3.500 Stück - kostenlos 
Druck: Idee. Satz & Druck. Hamburg FJlclheiii1l:ldh<Jlllldd 
Redaktiollsanschrift: d.311fl <":,1 hI(Jr Xiue TJ(ell!re 

BACKSTEIN elo Stadtteilbüro ilm -y,e g-.alng:eJ ,en ß;Jthlr
Probsteier Straße 15 

lUlu,]d wünschen22049 Hamburg 
TeL. 6 52 80 16. Fax: 68 00 09 flt"olh,e WeiLihln,3ldhtelill l.Ülld 

http://privat.sch ILI nd, de/backste in e~l!1Irelil '(;'U1t(e:n Ru(§.ch ~lfl§ 
Namentlich gekennzeichnete Beitriige geben 

Nem~; Jal ]( ~ 
nicht unbedingt die Meinung der Redakt ion� 
wieder.� 
Der Backstein erscheint vierteljährlich und ist� 
kostenlos,� 
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BACKSTEIN NI' SiDezember '98 

Das Dithmarscher Straßenfest 
oder S,paß und Katastrophen 

Mit der wohl schliltHnst'en Val'iante \y gann das diesjährige� 
SIraßenfest in der Dithm,lrscher Straße: Die Bühne kam� 
nicht! Da stand ein ini[]erter Technik I' vor einem leeren� 
Platz und wollte aufbauen. hochll1otivierte Musiker trudel­�
ten ein und wurden erst einmi,d vertröstet und bei den Yer­�

anstalterlnnen machten sic,h langsam hektische Flecken� 
breit.� 
Doch nach schon zwei vorangegangenen resten haben die� 
OrganisatorInnen es gelernt Krisen zu meistem und mit� 
Spielmannszug und hnprovisaüonstaleDl wurden die Lük­�
ken überbrückt.� 
Dann endlich, ca. 2 Std, nach offiz.iellem restbeginn, kam� 
der ersehnte LKW in Sicht, in rekordverdächtiger Zeit stand� 
cljl'" Bühne und das Programm konnte beginnen,� 
Nebenbei \.\/ar aus der Straße ein gut besuchter Flollmarh.'� 
uud eine magenf'lillende Fl'eßlllei le gnvorden, bel der auch� 
geistige Nahrung in Form einer Podiulllsdish:ussion - lI.a.� 
mit Ortwin Runde - geboten wurde Viele Bürgerltmcn und� 
Interessiel1e nahmen die GelegeniJeil \\'ar, ihre Meinung� 
auch mal prominenten Ohr'n kundzutllJL� 

Doch zu einem Straßcnfcst gehört in erster Linie Spaß - und� 
dafür war [eich lieh gesorgt: Mit Scblagerll1usik vom Fein­�
sten von Gary und Bell)!. Flamenco, Samba, dem Bandoni­�
umorchester und Cover-Musik von Wayne Morris und zu� 
guter Letzt von der "All Star Band" wurde auch die 2, Kata­�
strophe des Tages - Dauerregen - gelneistcl-t. \Vcder Zu­�
sehaucrInnen noch KünstlerInnen ließen sich von ihrer� 
offensichtlich guten Laune abhringen. als ab 16.30 Uhr der� 
diesjährige Sommer sich in seiner typischen Form präsen­�

tierte,� 
Auch die Verlosung der Tomhola-Preise. reichlich gespen­�
det von den Dulsberger Geschäftsleuten. mußte im feuch­�
tem Ambiente vonstatten gehen, doch Dank eier tollen Prei­�
se und eilleI' launigen Moderation. wurde sie zu einem Hö­�
hepunkt des Festes, bei dem DM 2.400,00 für einen Jugend­�
fonds librigblieben.� 
Nebenbei gab es auch dieses .I ahr ein üppiges Kinder- und� 
JugendprogralllUl mit Streethall mit Joe Asberry, einer� 

Half-Pipe, Kinderkarussell, Hüpfburgen. einem Charlie� 
Ch<tplill-Double lI,V.m,� 

Daß trotz des Regens und einiger Pannen t3l1~ende Besu­�
cher den \Veg in die Dithmarscher Straße fanden, motiviert� 
natürlich. das Fest nachSlcs Jahr wieder steigen zu lassen ­�
also bis dann ..� 

Schauen Sie doch mal 
rein ... 

in den Tabakwaren­
Laden 

jetzt au,ch mit TCHIBO­
Weihnachtsartike~n 

und LOTTO, TOTO, Tabakwaren, Zei­
tungen und Zei'tschriften, Getränken, 
Süßigkeiten, TCHIBO~Kaffee und 
TCHI BO-Gebrauchsartikel 

Meine Öffnungszeiten:� 
Montag bis Donnerstag: 6.30 Uhr -1~ Uhr� 

14.30 Uhr - 18 Uhr 

Lothorstraße 2b 22041 Hamburg 

Th erapie-Angebote 

Krankengymnastik� 
KG-neurophysiologische� 
Grundlage� 
Manuelle Therapie� 
Brügger Therapie� 

Cranio-Sacrale Therapie 
Schlingenfisch 
Extensionen 
Atemgymnastik 
Rückensch ule 
Wörme~E~anwendung 

Hausbesuche 

Alle Kassen - Termine nach Vereinbarung 

Telefon/Fax (0 40) 6 52 02 77 
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Das Seniorenbüro auf dem 
Dulsberg' 

Seit zwei Jahren besteht auf dem Dulsberg ein Scnioren­
büro. Fnwcn und Männer, die nicht mehr im Erwerbsle­
ben stehen und deren Millelpunkt nicht mehr die Familie 
ist, bietet das Seniorenbüro die Möglichkeit, sich im 
Stadtteil einzubringen. Dllisberg gehört einerseits lU den 
ärmeren Stadtteilen Hamburgs, e hat aber durch die vie­
len lnitiativen und sozialen Einrichtungen ein reiches und 
buntes Innenleben. Es ist käl)lpferisch, wenn es um den 
Erhalt bestehender Einrichtungen, wie z.B. des Dulsberg­
Bades geht oder fröhJJch und ausge bssen auf dem Stadl­
teilfest. Sen iorenbüros sind noch junge Eimichtungen, die 
die aktive und fi·eiwilli",e Beteiligung älterer Menschen im 
Stadtteil lind darliberhinaus rördern w\.)lIen. Ältere Men­
schen haben im Laufe ihres Lebens eine Fülle an Erfah­
rungen und ein großes Wissen angesammelt Mit dem 
Ausscheiden aus dem Erwerbsleben und dem Auszllg der 
Kinder verringern sich oftmals die Kontakte zu anderen. 
Gerade in dieser Lebensphase geht es aber darum. neue 

Ilildegard Brinkrne)er. 74 Jahre. Leiterin eies Hanc1\1'erkcrdiCI1Sles 

Aufgaben 11ir sich zu finden. Wie können die Kontakte 
oder Freundseh, ften fiir sich erweitert oder ergänzt wer­
den''> Schmerzhafte Erfahrungen durch Krankheit und Tod 
vOn lieben Verw<}J1C!ten zielnm ebenfalls den Rückzug ins 
Private nach sich. Wenn Sie deJlJlOCh Kraft, Zeit, Energie 
und Liebe verspüren. Kontakte und ßeziehungen zu ande­
ren neu aufzubauen odcr gemeinsam mit Venvandren und 
Freundinnell und Freunden Ihre freie Zell planen und 
gestalten zu wollen, dann sind Sie im Selliorenbüro genau 
richtig. 

Es bestehen schon Gruppen und Initiativen, denen Sie sich 
atlschl ießen können. Alle vierzehll Tage tri fCt sich eiJle 
Gruppe al11 Donnerstag zum Spielen von Karten, Breu­
spielen, RUllll11ikup u.a.m. (ileichzeitig werden (selbstver­
faßte) Gedichte vorgetragen. Stadtteilgeschichten und 
Episoden aus dem Leben ausgetauscht. Eine [ll)dere Grup­
pe rnacbt sich einmal im Monat zu Fuß au( schöne, ge­
5chichtsträchtige oder mit dem \\iirtschaftslcben verbun­
dene Orte in Hamburg aufzusuchen. Anschließend gibt es 
natürlich ein gemeinsames Kaffeetrinken. In unserem 
"Erzahlcafe" geht es alle vierzehn Tage montags frilh um 
vergangene und gegenwänige Entwicklungen. In der Rei­

_11 

02\dvents~eit 

Konditorei-Cafe 

~iebe
 
22049 Hamburg� 

Tel. 040/68 07 36� 
Dithmarscher Straße 17� 

Zimtsteme, Baumkuchenspitzen, Dominosteine� 

Das haben wir rur Sie gebacken.� 
Und natürlich viel, vielmehr.� 

Mandelstollen, NußslolJel1. \t1ohnstollen, Marzipanslollen,� 
Dresdnerstollen und Diabetikerstollen.� 

Marzipanbrote, Marzipanzapfen und Marzipanfiguren mit� 
Glilezeichen.� 

Wir sind 7 Tage in der Woche fur Sie dal� 

Lllden: werktags von 6.00 - I&.00 Uhr 
sonnlags von 8.00 - 18.00 Uhr 
alleh Brölchenvcrkaur 

eafe: werktags von 8.00 - 18.00 Uhr 
sonntags von 11.00 . 18 00 Uhr 

he "Von der Einführung der DM, 1948, bis zum Euro" 
sind wir beim Euro angekommen, sammeln Fragen, wägen 
das Für und Wider ab und bereiten einen Besuch bei der 
Bank oder bei einer Zeitung vor. Eine sehr erfolgreiche 
Gruppe ist unser kostenloser Handwerkerdienst. Senioren 
vom Dul~berg und der angrenzenden Umgebung mit 
handv.:erklichen Fähigkeiten reparieren in den Haushalten 
älterer und hochbetagter Menschen kleiJlere Schäden an 
Lampen, Tischen, Stühlen, Türen, S<:hubladen u.a.m. 

Aber möglicherweise wollen Sie etwas ganz anderes ma­
chen und suchen Menschen, die mitmachen. Vielleicht 
mächten Sie Ihre Sprachkenntnisse auffrischen oder eine 
Sprache neu lernen, eine Einführung in die Arbeit am 
Computer organisieren, Theater spielen, Menschen fin­
den, mit denen Sie verreisen wollen, oder Sie möchten 
sich über Emährung im Alter infonnieren, mit anderen 
plaadeutsche Geschichten lesen und, und, und. 

Auf dem Dulsberg leben viele alte. ja hochbetagte Men­
schen noch in ihren alten Wohnungen. Wir wissen, daß 
diese z.T. sehr alten Menschen einsam lind allein sind. Für 
ihr Wohlbefinden wäre es sehr schön, wenn sie ab und ZU 

von Menschen aus dem Stadtteil Besuch erhalten. Deswe­
gen möchten wir in den nächslen Wochen einen Besuchs­
dienst auf dem Dulsbcrg aufbauen. Bitte melden Sie sich 
bei uns, um unser Bemühen zu unter~ti.Ilzen. 

Ihre Maria BeimeJ - Seniorenbüro Dulsberg 

Bürozeiten: Mo., Mi., Do. 10 - 12 Uhr 
Mo. (alle 2 Wochen) Erzählcafe - Von der DM zum Euro 
Mi. (einmal im Monat) Handv,'erkerdienst 10 - 12 Uhr 
Do. (alle zwei Wochen) Spielenachmittag 14 - 16 Uhr 
Ausflüge und weitere Einzelveranstaltungen bille im Se­
niorenbüro erfragen. 
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Fast 100 Jahre PRO - aber 
nicht auf dem Dulsberg!f! 

Am 19. 1.1899 v\'Tlrde die erste Filiale des Bau-. Spar- und 
Consulllvereins ,.Produktion" (kurz PRO) am Großneu­
markt in HI--J eröffnet. ein Grund zu feiern - aber leider nicht 
auf dem Dulsberg! 
Denn am 12.12. J998 wird man Frau Brand! ZUIll letzten 
Mal hinter der Kasse sitzen sehen, nach immerhin 15 Jahren 
ßeschät1igung in dieser filiale. Die letzte PRO-Dulsberg 
(es gab hier mal 13) wird nach fast genau 35 Jahren ihr~ 
Türen schließen und damit wird ein wichtiges Stück Le­
bensqualität f\ir die Dlilsbergerlnnen versc,ln.vinden. Gerade 
tUr die älteren MitbürgerInnen Wal' die PRO dllrcll ilu'en 
Standort (die nächste EiJJkaufsmög-lichkeit dieser Art i"t eist 
am Straßburger Platz) als auch durch ihl'e besondere Kun­
den freundlichkeit eine wichtige soziale AnlaufsteIle. 

Die Verkäuferlrmen. welche allesamt durch ihre lange Be­
triebszugehörigkeil beeindrucken - Marjon Brandt (seit 15 
Jahren), Rosemarie Knickmeier (seit 10 Jahren), Sylvia 
Kaeding (seil 9 Jahren), Angelika Bölke (seit 8 Jahren). Jan 
Steiner (seit 5 Jahren) und Marion Oülnitz (seit 4 Jahren) ­
haben auch durch ihre Freundlichkeit und Aufmerksamkeit 
fLir eine besondere Atmosphäre gesorgt. So konnte man oft 
beobachten, wie in oder vor der PRO der Einkauf als Gele­
genheit ftir einen kleinen Plausch genutzt wurde oder wie 
ertreut die Gesichter der Kunden waren. \Vellll sie nament­
lich bed,rüßt oder an der Kasse nach ihrem Befinden gefragt 
wurden. Einen Siil, den man heutzutage nur noch in kleinen 
Tante Emma Laden lindet. in den großen Supermärkten 
aber vergeblich sucht. 
Um so häl1er traf es deshalb die :-vi itarbciterInnen. als ihnen 
am 17. 10.98 mitgeteilt wnrde, daß ihr Arbeitsplatz wegra­
tionalisiert wird (zu klein, umentabel) und sie jeder in eine 
andere Fil iale vel1eil! werden. wobei sie kei.neu Einnuß auf 
ihre Versetzung haben Betriebs\vir1schaftlich vielleicbt eine 
vertretbare Entscheidung, aber sozial ein Debakel. Ganz 
!lach dem Motto "Größer. Schöner, Moderner". wird hier 
einem Stadtteil ein weiteres Stück seines Charakters, ein 
letztes Überbleibsel der Hamburger Arbeiterbewegung, 
genommen und es bleibt die Frage offen: Was kommt da­
nach? 

Am 2.12.98 erreichte uns auch ein Leserbrief zu 
dem gleichen Thema, den wir hier ebenfalls ab­
drucken möchten: 
Wir sind lraurig, daß "unsere PRO" 3m 12.12. ihre Glastü­
ren filr immer schließt. Sie war fUr viele Dulsberger in der 
Dithmarscher Stra.ße und Umkrei' der . inkaufsmitlelpunkt 
Hir den täglichen Einkauf, bto$onders ftjr die ältere Genera­
tion die einzige gut eneichbare Eink<'lufsmöglichkeit 
Aber zu kleiner Umsatz und zu großer Aufwand, einen eher 
kleinen Supermarkt mit Ware zu versorgen. fiihren auf 
höherer Ebene zu sogenannten Sparmaßnahmen, unter 
denen wieder die "kleinen Leute" zu leiden haben. 
Diese PRO. die eher den Charaktel' eines "Tante-Enuna­
Ladens" hatte. in dem Sinne, daß Käufer und Personal sich 
seit vielen Jahren gut kennen. Das Personal immer hj]6:eich 
und neben der !~rbeit zu einem kleinen Plausch aufgelegt. 
wie mall es sonst kaum noch findet. in diesem Quartier. in 
dem um die Lebensqualität gekämpft wird, sollte es doch 

" ... lieber gleiell zu Frau Flügge (!;) 

Tel.: 683159, Fax u. privat: 7152060� 
Probsteier Str. 6,22049 Hamburg� 

Öffn ungszeitcll:� 
Mo/DilDo/Fr: 9.00 bis 13.00 Uhr� 
Di. und Do. zuS.: 18.00 bis 19.00 Uhr� 

Spezieller Kittelservice für Ärzte \Jnd Apotheken.� 
Auch Lieferdienst� 

... denn Wäsche ist VeNrauenssacIJe " 

möglich sein, einen Laden, auch wenn er fur das Manage­
ment nicht so effektiv ist, mit durchzuziehen. Was nützen 
uns Rosenbeete lind Radfahrwege. wenn wir für den "t~gli­
ellen Liter Mild1" mehr als einen halben K.ilometer laufen 
müssen. Denn laufend kaufen viele Dulsberger noch ein; 
nicht jt:der hier fahn mit dem Auto zum wöclr ntlichen 
Großeinkauf. 

Die Entscheidun~ => ;:,..:>;;;>kann anscheinend nicht rückoän<1io- "e­
macht werden. So bleibt nur zu hoffen, daß ein tlir die 
DuJsberger wichtiges oder der PRO vergleichbares Geschäft 
einzieht. 

Renate Schmidt-Jeß. Lauenburger StT. 4 

.......� 

Taverna Ioanna� 
Griechische Küche 

Alter Teichweg 139, 
22049 Hamburg 

• Clubrouln für Feiern bis 25 Personen 
• Viele Kinder- Ulld Senioremeller 

• Deutsche Gerichte 
• Tägliches wechselndes und günsliges SIammessen 
• An den kleinen Hunger haben wir auch gedacht 

• Sonntags VOll 12.00 - 15.00 Uhr. 
alle Gerichte vom Grill (Nr. 60-79) 

nur 14,00 DM 
• Geschenkgulscheine 

"Happy Hour" 
Öffnungszeiten: Mo. - So. 17.00 - 24.00 Uhr 

So. 12.00 - 15.00 u. 17.00 - 23.00 Uhr 
Donnerstag - Ruhetag 

Denken Sie an Ihre Weihnachtsfeier, bestellen 
Sie rechtzeitig vor 

Telefon 695 10 77 
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• 
zwei kleinen Wohnungen eine große Wohnung ge­SAGA - Das sind wir! 
schaffen. Die Mieten orientieren sich am Mit1e1wert des 
Hamburger Mietenspiegels, so daß sie fur jeden er­

SAGt S",dlc.n 's-I schwinglich bleiben. 
4k:.c' ,ga>F.II~lIdll t-'.amb~rg A 

GE-.s.~1 ~SStdl~ 
Ansprechpartner nil' dIe KundendienststeJle Dulsberg, N� d 
die von der Straßburger Straße bis zur Lesserslraße 
reicht, ist die SAGA Geschäftsstelle Nord, Stuvkamp 

Liebe Dulsbergerinnen, liebe Dulsberger. 
22, 22081 Hamburg. Hier sind fur den Dulsberg zu­liebe Leserinnen, liebe Leser, 
ständig: 

auch wir ireuen uns. künftig in Ihrer Stacltteilzeitung 
Frau Bleeken: 299938 - 2 Jüber unsere Arbeit lind unsere Wohn3nlagen infonn [e­
Frau Norden / Frau Maschmann. 2<) 99 38 - 22ren zu dürfen. 
Frau Kachel- 'eldmann: 299938-20 

Als größter Vermieter am Dulsberg mit 2.396 \'I'/oh­
Auch über Fax können Sie uns jederzeIt erreichen: neinheiten können wir Ihnen aus einer br"iten Palette 

299938 - 70jederzeit Wohnraum anbieten. Ein Großteil unserer 
\Vohnungell ist zeitgemäß mit Zentralheizullg und Bad 

Wir haben für Sie geöffnet an folgenden Tagen: ausgestaltet, ein Viertel der Wohnungen wird mit Koh­
Montag von 14.00 - 16.00 Uhrleofen beheizt. Bis Zllm Jahr 2001 werden diese Woh­
Dienstag und Mitrwoch von 13.00 - !5.00 Uhrnungen auch komplett modernisiert und wärmef.':e­
Donnerstag von 9.00 - 11.00 Uhr dämmt sein, so daß auch eine erhebliche Einsp';rung an 
SO\Vle von 13.00-1500Uh,Encrgiekostcn zu en\'alten ist. Einzelne I3locks werden 

mit Balkonen nachgerüstet und im Rahmen der Moder­
Bitte vereinbaren Sie vorab einen Telll1in mit uns,nisierung zeitgemäß atlsgcstattet. 
damit f\.ir ein Gespräch auch genügend Zeit vorhanden 
ist um auf Ihre Wünsche oder Fragen eingehen zuDie Wohnungsgrößen in unseren Wohnanlage reichen 
können.von I Zimmer bis 3 ~s Zimmern, 'Nobei gerade die 

großen 3 und 3 '11 Zi1J1lller-Wohnungen Mangeh....are 
Ihre Sylvia Kachel-Feldman, sind. Daher werden im Rahmen der Modernisierung 
Kundendienstleiterin Dlllsberg auch Grul1drißveräilderungen vorgenommen und so aus 

DUllsberg ~J:2otheke 
Straßburger Straße 28 • 22049 Hamburg 
Tel. 040/68 13 52·3 J 65 87 09·0 
Fax 040/65870915 
Apothekerin Karin Philipsen 
Unsere Beratung dient Ihrer Gesund­
heit ist kostenlos und immer aktuell! 

Unser Angebot: 

•� Elektrische Krankenbetten� 
(werden evtl übernommen von der Pflegekasse!).� 

•� Kompressionsstrümpfe und Strumpfhosen nach Maß und in vielen Farben und Qualitäten (Kompressi­
onsstrümpfe können verordnet werden auf Kassenrezepti). 

•� Toilettenstühle, Gehwagen (drei und vier Rad), Gehstöcke, Rollstühle, usw. alles auf Rezept. 

•� Unser Lieferservice ist selbstverständlich kostenlos. 

•� Diskrete Beratung im separaten Raum fur diskrete Probleme, wie z.8. Windelhosen, Inkontinenzartikel, 
Colostomie. 

•� Fragen Sie nach Ihrer Kundenkarte' 

'UJi't ~~~ '7::.~ Ua ~ 'UJ~UHd Wteu 

~ 'il:~ Ut4, ueue Pak,! 
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Schon gelesen?� 

Unter dieser Überschrift wollte ich Ihnen, liebe BACK­
STEIN-Leser diesmal einen amüsanten englischen Roman 
mit dem beziehungsreichen Titel "Aufs Land" vorstellen. 
aber statt dessen muß ich Ihnen mitteilen. daß., 'wie Sie 
vielleicht auch schon gehört und gelesen haben, die Di­
rektion der Hamburger Öffentlichen ßiicherhallen (HÖß) 
das Vorhaben verfolgt, die Bücherhalle DlIlsberg zu 
schließen. Enge finanzielle Spiclräl1ll1e dienen als Erklä­
rung, eine fachliche Begründung, die die Situation der 
Bücherhalle in diesem Stadtteil berücksichtigt. gibt es 
nicht. Es kanu aueh keine Rechtfertigung darlir geben. die 
KLiltur- Lind Bilduogseinrichtung in einem Stadtteil zu 
seh ließen, der gerade mit viel ful.ill1ziellem Einsatz und 
Manpower vom Geruch des Hamburger Armenhauses 
befreit \verden soll. 

Ihre Stadtteilbücherhalle hat sich immer als offener Treff­
punkt IHr alle Dulsberger und Dulsbergerinnen verstanden 
und ist auch von vielen so angenommen worden. Über 
60000 Besucher, über 100.000 Entleihungen im Jahr 
zeigen uns das. Eine enge Zusammenarbeit mit den Schu­
len und Kindergärten ringsum. unsere regehnaßigen V'r­
anstaltungen und nicht zuletzt der ständige Kontakt zu 
unseren Benutzern (nicht nur Entleihern) zeigen uns e1ie 
enge Bindung der Dulsberger an illre Bücherballe. Dar­

~ ••_-:s 
:··lllrULC-. 

Sonderposten 
......... ~--.
 

über hinaus haben wir unsere Mögl ichkeiten weiteren 
Gruppen des Stadtteils zur Verfügung gestellt, indem wir 
der Geschichtsgruppe Dulsberg e.V. und dem Tallschring 
Räume nir ihre Arbeit und Treffen iiberlassen haben. 

Die i\Ilitarbciterll1nen und tvlitarbeiter der Bücherhalle 
holTen sehr. daß politischer Einfluß es unmöglich macht, 
daß sich eine staatlich finanzierte Einrichtung wie e1ie 
HÖB immer weiter der Verantwor'tung flir diejenigen 
entzieht, die sie am dl'ingendsten benötigen lind daß wir 
deshalb unsere Arbeit in diesem Stadttei I fort etzen kön­
nen. 

Susanne 'lärtens 

Bitte unterstützen Sie den Widerstand 
gegen die Schließung und hängen das 
Plakat, welches auf der nächsten Seite 
(Seite 8) zu finden ist, gut sichtbar in 
Ihrem Fenster auf!!! 

B RI L L E N - KO N TA KT LI N SEN 

HAUSBESUCHE NACH VEREINBARUNG 

DITHMARSCHER STR. 33 • ~ 68 1914 
,
L- _ 

69 71 21 
c-

I Wenn's dler "Alte'" nicht mehr tut
~!eis\,is\e au~n ~ 

SPRECHEN SIE MIT UNS raxa~:Ul b~ I~ \~I ~~ 
I 

J 

Wir haben ständig Sonderpreise 
rund um den Computer 

Alter Teichweg 144� 
(j 
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Die Bücherhalle muß bleiben! 
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c� 
Ihr Fachhändler für� 
Telekommunikation� 

h" 

-D 1­

O.teL.O 

L- 'nu' m;1 Kartenvert,ag e 
raßburger Str. 3 

Der Arbeitskreis BürgerInnen­
beteiligung (AK Bü) 

Der AK Bii - gibt es den überhaupt noch') Man könnte ja 
fast meinen, dieser Kreis hat sich aufgelöst. Das Freibad 
Duisberg war und ist das Toptht;ma des Dulsbergs. Es gibt 
aber auch noch viele andere wichtigen Themen rund um den 
Dulsberg. Da sind z,8, das Kjnderhaus-Projekt (KT"ß, der 
BACKSTEIN berichtete in Ausgabe 6/98), das Freiflächen­
gutachten von der Landschaftsarchitektin Frau Spalink­
Sievers (der BACKSTEIN berichtete in Ausgabe 7/98) und 
das Thema Bürgerlnnenbcteiligung (der BACKSTEIN 
berichlete in Ausgaben 5/98. 6/98, 7/98). Uei all diesen 
Themen ist der AK l3ürgerIllnenbcwiligung 'dran. ZusälZ­
lieh hat der AK Bfirgerinnenbeteiligung auch verschiedene 
Stadueilversammlungen organisiert und durchgetuhrt. 

Das Thema BürgerInnenbeteijjgullg im Dulsberger Stadt-

IOMH" Ku" 
tilufl.\('tf'fl\ 

Parry·St.n'kc 
PrO~Otkr 

~ Idttf'! ~,i lj"~ 1 

teilbeirat wird gerade in diesen Tagen heiH diskutiert. Vor­
~chl:ige werden gemacht und besprochen und sollen auch 
bald in der Bezirksversammlung beschlossen werden. Dann 
steht einer Erweiterung des Stadlteilbeirates nichts mehr im 
Wege. 

[-"(ir dieses Thema und auch die vielen 3!lderen Themen 
brauchen wir noch inleressiel1e Bürgcrinnen lind Bürger. 
Der AK Bü freut sich, Sie demnächst in seinen Reihen 
begrüßen zu dürfen. Er trifft sich auch weiterhin jeden I. 
und 3. Mittwoch im Monat um 19:00 Uhr im Nachbar­
schaflstreff Dulsberg, Elsässer Straße 15,22049 Hamburg. 

Christiane Wilfert, 
Mitglied im AK BiirgerJrulenbeteiligung 

Wie war das Imit dem Freibad? 
J!)er Kampf geht weiter 

Die freibadioitiative "Freibad Dulsbcrg-Aktiv" hatte am 27. 
August 1998 um 19:00 Uhr im GeOleiodesaal der Dietrich­
Bonhoeffer-Kirche eine Veranstaltung, zu der auch Herr 
Klaus-Peter Schelm (Geschäftsführer der bäderland GmbH) 
eingeladen war. Diesmal kam Herr Schelm auch. Auch bei 
dieser zweiten Veranstaltung (die erste ,,..ar ja wegen der 
Krankheit von HelTn Schelm etvias anders als geplant) war 
der Gcrne.indesaal proppenvoll, es waren besümmt wieder 
100 interessierte Biirgerinncll und Bürger anwesend. 

Die Diskussion war kontrovers, die Bürgerinnen und Bürger 
brachten ihren Protest lautstark zu Gehör. Die Verärgerung 
der BürgerInnen war deutlich zu spüren. Obwohl die Emo­
(jOllen hoch schlugen und die Wortbeiträge auch unsachlich 
wurden, wertete die Freibadinitiative die Veranstaltung als 
Erfolg. 

Nach der Veranstaltung konnte die Freibadinitiative in einer 
kleinen Diskussion mit Henn Schelm noch folgendes errei­
chen: 

•� Das freibad wird in seiner jetzigen Fonn auch in der 
Badesaison 1999 eröffnet. 

•� Über die Zukunft des Bades wird in Zusammenarbeit 
mit den BürgerInnen vor Ort entschieden. 

Das sieht auch Senator Alexander Porschke so. 

[n der Zukunft brauchen wir auch 
weiterhin Ihre Unterstützung. Be­
teiligen Sie sich an unseren Aktio­
nen. Tnfos über die Unterschriften­
aktion und die weitere Arbeit der 
Initiative gibt es bei: 

I Initiative "Freibad Dulsberg-Aktiv" 
@
::r~~ cia Thorsten Szallies/ 

Christiane Wilfert 
Dithmarscher Straße 18 

22049 Hamburg 
Tel./Fax: 040/68 8436 
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Begegnung in der U1 
Eine Kurzgeschichte 

. Iculich kam ich mit der U I aus der Stadt. Es war nach­
mittags. kurz vor dem Bcrufsver'kehr 
All der LohmühJcl1$traße stieg eme junge Frau ein. Sie 
war vieUeicllt gerade mal achtzehn Jahre al(, ~ah etwas 
ungepOegt aus und hatte wohl ir'gendweJche Drogen ge­
nommen, Auf jeden Fall schien sie nur mit MOhe ihre 
Augen offen halten und gerade gehen LU können, Sie 
setzte sich einen Fenstelvlatz weiter vor mir hin. 
"Zum (,Jück hat sie sich nicht zu mir ges'tzt". war mein 
aster Gedanke· und ich war mir sicher, daß ich bei wei­
tem nicht der einzige im Abteil waL der so dachte. 
Zwei Stationen weiter - Ritterstraße - ein alter Mann stieg 
ein: hager, schlecht rasiert. langer blauer Mantel, zer­
sch lisse ne braune Ledertasche. Prinz-Heimich-MUtze. Er 
setzte si.ch mir gegen[jbe.r hin und begann sofort, Jallt über 
dieses und jene" zu reden 
"Oh Gott, wie peinlich .... !·· 
!eh spürte, wie sich außer mir <luch der größte Teil de.r· 
übrigen Fahrgäste krampfuaft darum bCI1l[ihte, Irgendwo 
anders Ili1l2uschauen. 
"Ja, das is' hier die Ritterstraße", erzählte er. "Die heißt 
so, wei I früher hier immer die Ritter ianggeritten sind. 
Aber das is' ja nu' nich' mellI so," 
Pel1llich berührtes flüstern auf den Sitzplätz n links ne­
ben mir, während sich mein Blick fest' durch die Scheibe 
hindurch Ln die Dun.kelheit des U-Bahntunnels bohne, 
"Hoffentlich spricht der dich jetzt niGht auch noch direkt 
an l", schoß es mir durch den Kopf 
Ich überlegte. ob es vielleicht taktisch klüger \väre, die 
Augen zu schließen und so zu tun. als ob ich schliefe,� 
"Und 11U''', fuhr er fon "weHI" ich Euch et\V::lS vorspiel'n,� 
Aber nur ein Stück - das muß reichen I"� 
Er zog eine Mundharmonika aus seiner Manteltasche und� 
spielte fröhlich drauf los.� 
Die übrigen Fahrgäste wal'fen sich verlegene Blicke zu,� 
SllIdierten zum fünfunddreißigsten Mal den Streckennetz­�
plan des HVV oder starrten Löcher in die Dunke Lheit des� 
U-Bahntllnnels. Nur wenige \Nagten den Blick hinüber zu� 
dem alten Malm.� 

KURBAD EILBEK 

med. Kurbad 
Helmut Schmidt 

staatl, gepr. Masseur 
u. med. Bademeister 

Wieiandstr. 12 - 22089 Hamburg� 
Tel. / Fax 040 - 204801� 

Sämtliche med. Bäder� 
Heißluft - Packungen� 

Massagen - Lymphdrainagen� 
Reflexzonenmassagen� 

med. Fußpflegen� 

Alle Kassen und Privat 

"So, das war's!", sagte el' bestimmt, nachdem er zu Ende 
gespielt hatte. "Mehr gibt's nich'!" 
Die Mundharmonika wanderte z.urLick in seine Manteltil­
sehe. Wältrend der ganzen Zeit hatte die jtloge Frau ihm 
all flllelk:sarn zugehört, Nun stand sie allf und wankte zu 
ihm hinüber 
"Kannst Du 'Li)1 i Marleen' spielen?". o'agte sie lT111 mü­

der. sch leppender S( m1JTl(~, 

Erstaunt blickte der Att~ auf. Bevor er etwas erwidern 
konnt.e, halte sich die Frau schon neben ihn gesetLt. 
"Bitie spiel' das fiir mich l Ich sing(' auch mit", bat, ja 
bettelte sie fast. 
"Na. wenn das so is', will ich ja ma' nich' so sein", sagte 
der Alte, zog se.ine Mundharroonik:a wieder aus der Man­
Ie \tasche hervor und begann' Lilli Marleen' zu spielen, 
Die junge Frau stimmte auch gleich mit ein. Den Blick 
zum Boden gesenkt, sang sie mit müder, schleppender 
Stimme zu denl zackigen, manchmal doch rechl schrägen 
Spiel dn Mundhannonika das Lied 'Lilli Marleen', 
Kurz darauf. an der Station' W3lJdsbek Markt', stieg er 
aus.� 
"Tschüß und danke schön", hane sie noch zu ihm gesagt� 
""rSc)lÜß, mi n Deerni", hatte el' clwider1 und ihr nachgese­�
herL bis Sich die Türen schlossen und die Bahn weiter� 
fuhr.� 

Andrcas ßallnus 

Als spe2ielles Weihnachtsangebot 
bieten wir Ihnen u.a. Diabetikerstollen !! 

22049 Hamburgl 
Elsässer Str. 22/24 Alter Teich\Neg 165 

"0" 61 0110 Fax 61 01 20 1E" 6936818 



BACKSTEIN Nr.8lDezember '98 

Dulsberg 
hat gewählt. 

Bilder vom Wahlkampf und Er­
gebnisse der Bundestagswahl 
vom 27. September 1998 und des 
Volksentscheides. 

Wie SChOll letztes lnhr anläßlich der 
BürgerschaJhwahlwerden an dieser 

Stelle auch die Ergebnisse der diesiähli~ 

gen Bundestagswahl (vomehmlich die 
Zweitstimmen) soweit sie die DuJsber­
ger Stimmbezirke betreitcn, unler die 
Lupe genommen. 
Im Vergleich zur ßundeSlagswahl 1994 
ging die Zahl der Wahlberechtigten von 
12.538 auf 11.647 zurück, gleichzeitig 
erhöhte sich die durchschnittliche Duls­
bcrger Wahlbeteiligung leicht von 74,2%1 
auf 74,4%. 

ÜberdurchschllittlicJl beteiligten siel] die 
Wahlberechtigten der Gebiete E 
(79,1%), F (78,2%..) und A (78,1%) an 
der Wahl, das andere Extrem findet sich 
jn GebietJ (68,5%) und G (68.1'%). 

Tja, einige haben es aufdem Dulsperg offenbar leichter als IlIIdere... 

Das Oulsberger Wahlergebnis 1998 
zeigte gegenüber 1994 (in Klammem) 
vor allem folgende Veriinderungen: SPO 
55,2% (49,2%), CDU 20,0% (26,4%), 
Grüne/GAL ) l,l % (12,9%) lind F.O.P. 
3,8% (4,2%). Die POS erreichte mit 227 
Stimmen einen Anteil von 3,4 %, dicht 
gefolgt von der OVU mit 219 Stimmen ­
entspricht 3,2% - weiter hinten rangierten 
mit je 44 Stimmen oder 0,7% die 

Grauen und die Republikaner, gefolgt 
von der PmOM-Partei mit 39 Slimmen. 
der TierschulZpartei mit 29 Sti1lllueo, der 
Naturgesetzpartei mit 19 Stimmen und 
der NPD mit 13 Stimmen_ Die Anarchi­
stische Pogopartei Deutschlands erlangte 
immerhin vier Stimmen, der Bond freier 
Bürger bekam sieben Stinuneo, Cbance 
2000 wählten ganze drei Dulsbergerln­
nen. 

Das Wahlergebnis vom 28. Sept. 1998 im� 
Vergleich (Prozente)� 

60 -r---- ---­
55,2 

50 • Dulsberg 

.40 o I-13rrburg 

30 --- --­

20 
- ~ -

11,1 

-

~:I:---- r--_ 

1,8 3,4 3,01:' 0,2 ~~ .cl ~--
'~ 

-- ­

Los-La,sell-KiilmclI; JrgelllbvlIIl/1 ist 
für jedeln die akth'c Zeit vorhei: rell/x, 
11IlvefU11, hc Iwppy al/d - "keep /..0111'/ 
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Aus der Gr:I)Jhik ist "Zu erseben. dar) die 
SPD gegelJLlber dem LanJe.dLU'ClJ clmin 
eine po itive ,,'\bweichung von. rd. 10% 
auf dem Dulsberg em:ic)ne. währl'nd die 
'DU hier gut 10% hinter ilm:1l1 Ilam­

btlrg-Er~ebnj~ "Zurückblieb! Daß die 
PDS auf dem Du! berg t'benfal!- cl\\,­
sliirker ist, ehgegen diL: rD.p. deutlich 
schwäc1KT, iiben<lscht \\'ohl wenig. An­
,Ollslen ga e.' keine aul1l:illigen I\b\\ei­
hungen zwischen Du!. Tger und 11,1111­

hurger' Ge~il11lter,gehni, (7wei1Stj111111e-n), 
-I-_. 

l,tb'-c.u.·ßtitl,hl1l111 

\ .. , -QrkrtH ~., 

r.-'-O''''''LI!~ 

L.1I1 Ulk!. dill LiIL' l'lllIdllen (,Il·bICtl· I;lfjl 

einige UIllt'I"duede deutlich \\t'I'Jen. 0 

t:rLielt die SPD in Gebiet I ihr DulsLx:rger 
,'pitzenergL:bni: mit 65. ~ %. lüngt:gen 
mit nur 50.2 % das niedrigste in Gebiet 
I·. \\0 die ~DU mit 2.1.4 (lOS Stimmen 
am besten absduül1 (;<.:11<1\1 gen mmen 
erreichte die ('DU illl Spiuenergellllis in 
(jebiel t\'l mit 24, -% (I 03·timll1~n). 

gdolgt von ;<.\ (2·L3%) \lJld E (21,9% ' 
Weil abge 'chlagen war die .DU­
Slimll1ell<lU bOUle U.) Cie.bi~l K (14.1%) 

IlI\d Gebiet ß (12,5%) A,llCh bei Jen 
GrUi1e.1GAL klatn das rgebnis 1111.1nltT 
auseinander, ganz extl'l::m mit 19.4% in 
c,ebiet B \lnd - andererseils nur 4.2'% in 
'ebiet 1; allgemein waren die GI'li­

nenl ,AL 't;irh:r vemetell in K (1.\"1%). 
'(13,7%) lind E (12,()'-~,), schwächer 

hingegen in dt'n Gebieten G. f--L J. lind L 
- hier jeweiL zwischen S." und X. '%. 
Auch ehe F.DP bat ihre Hochburg auf 
dem Dulsbcrg.im Gebid E elTeichlc sie 
lockere 5.5% 126 StitDJ))(;:n), da konntL'n 
die Liberal Jl in dt.:n Gebieten :'\ und 1 
I\ur ~launell. sahen sie sich loch nur v n 
rd 2.7% deichgesonnenen 11l11ge t'l\, 

Durchau.s ge pmmt ah jeder ;,lUr lb 
Ergebnis JLT PDS. die ill den Gebieten Il 
( -.9%). K (- ,2%) und . (- .0%) vorleg­
(e)), aJlerdings in den Gebiett'n A ( 1.6%) 
lind I (1.2 'Vo) entsprt'cht'nd SChW!IChlT 
ab'chnitren. 

EiIlL' Suche im rechten Part\li-Spektnull 
vCI~cjcl1lJ 1 filr die DV - mit jeweils 29 
limmen - in den Gebieten <1,9'% lJll 

L ,I, %: wenig(;j erfolgreich war sie in 
Gl'biet Iv1 (I 7%). bZ\N. 'ieben Stimm"ll. 
Die Republihm'" tral n mit LII'ci bis flinf 

timmen pro Jebiet nichl sonderlich in 
-rscheinung; c.inzint: Ausnahme: G biL:l 

EI IIi~r hane <;Ich kein eillzigel Dulsber­
ger nil' die Reps entschieden. Das Ciebi I 

F v.:rcilligt immerhin - lind hier muß 
slark relativiert werden - di~ "Spitzen­
Er cbnisse" Oll DVU. Rep und 1'PD 
(gell 11. die gab ja auch il eh!) mit zu­

<JJl1ll1en 38 tjmmeTl bz\\, rd. ),6% . 
Nicht llllill1ert:Ssillll ist eiD Jlick t\lJf dns 
Ergebnis der Dil'ektkandidat Innen, stan­
den i h doch iIl 28. 'ept\:l11ber 199L 

der auch IIJ ei"cllcn R ihen tnnstrittcnl,O 
Neulhl" Johanni.:S l(al1l'$ und lie auch 
([uf) Tlnlb ihrL:r Partei ah:.zcptie1k " I\~k 

ß1umenthal gcgenllber. in Vergleich 
deS Dulsberger l.:.rgebni" -, mit dem 
Gcsflll1tergebnis dc Wahlbezid,s 12 ­
I-lWll burg J\'l itlc (in Klammem) ergibl 
folgendes Bild: Kandidat Kahl''' von d r 
,_PD 50.:;% (50,9%. Kandidatin Blu­
menlhal von der CDU :22.7'-% (27,4%) 

und Kandidatin rieyne v n den Gdl­
m~i1f r\]~ 9,0% (12.7%). ...r SPD· 
Dirt"klkanelidal konnte gegenüher' dem 
1904cr' Gesamt- Tgebllis eine Vorgäll­
g.er$ 'reimut Duv noch um 5.8% zlllt:­
gell. 1), ist gl:l11e- en an dem SPD­
ZU\\8cl 111 anderen \Vnhlbczirken 
(Eil11sbüllel plus 9.11);0. J-1Cimburg-Nord 
pll 1-,8%) nicht viel. D r PD-Disuikl 
Dul berg hall: bei der PlakaIienm_ 
bekatl tlle 1'1 lJaßen den ._I'U-Bundes­
k3lvl 'kandidat in den VC1r(krgrund 
g st·llt, vereinzelt tau hten aber "über 
Nacht wie VOll Z"\ub<:rhand" •\ eh Kah ­
Pl;)kat~ in UD G'T'21l1 Stadtteil auf; dem 
Vernehmen besliJllden die: Klebu-
K - lonn n tltJ1; strammen eil en der 
sr1). Landeszentmle. Doch genug der 
Wall Iki'lmp fk lumollen. 

_11\«(":SIII 

bsehlid3end n Cl eine Rlic' chau auf 
den Al gang des olksentscheids. uf 
dem Dul~herg stimmren rel. die Ifälfie 
der Stimml erechtigtctl nher den Volks­
entscheid zur Verändel1U1 J der Ik ge­
seI7~eblU'lg ab, di, Beteiligung war im 
Vergleich L.U BUJ1dl: tagswahl deutlich 
niedriger, auch ein Anteil ul1gi.lltiger 
Stlmn1t:1l deutlich höher. Ln Gebiet A 

betrug di' Quote ungültiger ~ timrnen 
~ogar Uber O%! Im -rgebnis immten 
fast 78% lur "Volkscn15cheidc in Ilam­
bLlr~" (-2% dement"l re hend dilg~;gen), 

rd. 60% timmlen rur aL'1I altemativ von 
eier Hürgt.I'.;chafl ein",eLJrachten Ge etz­
enl\.v,nf "Für erieichttJ1e Vol- cnt chei­
de In HaJ'lbtu'g" (..10% dagc::-en),. mit 
ein klarer orsprung. Analog. \ erllielr ' 
sich bei del1l Volksenl.s heid zur .inni!1: 
rang VOI1 I3ürgere.nl$ch~iden lind ßUr­

gerbegehl'cn in den Oezirken; der Ge­
etzenlwun' des Volksbegehren .. Ur 

Bürgerel\lscheici 111 e.zirken'· erhielt 
76(;'/, .IA-~til1lmen gegen 24'1() N =IN­

timmcn. AllCh hier ein deutlicher Ab­
stand '211 dem Ge el 'ntwurf der OUroer­
schaft "FUr Bürgerbegehren und Bürger­
entscheid... " .-9% JA-Stimmen gt:'gen 
41% j EI - ,immen, 

Manhl< . chimnflcller 

}\'II geillu~: Link) -wu. drl!i ... 



Mit der 
Straßenbahn 
über den Dulsberg 

... und einem Exkurs: Was wis­
sen wir über den Straßenbahn­
briefkasten? 

Um einige der neugebauten Sta(.!ileile 
zu erschließen erweiterte die Ham­
burger Hochbahn AG ihr Straßen­
bahnnetz ab Mitte der :Wer .I ahre, So 
wurde die oSlwänige Tangent iallin ie 
RothenburgsoFt-Bannbek gebaut, l)lit 
einer Abzweigung Dellllhaide­
Dulsberg. Die neue Stred:e nahm 
ihren Betrieb am 15. Jull 1926 auf, 
die Dulsberger konnten jetzt rnil ihrer 
Linie 8 vom Straßburger Plalz iiber 
Hauptbahnhof bis nach SI. Pauli 
fahren. Da die Fahrt auf dem noch 
weitgehend unbebauten Straßburger 
Platz endete, existierte hier eine 
\VcndescbleiIe mit Überholspur 
(AusweichgJeis). Erst im Jahre 1928 
verlängerte sich die Strecke bis zur 
Farmsener Trabrennbahn. Nur noch 
gelegentlich kehrten Zwischenwagen 
auf dem Straßburger Platz. das Aus­
weichgleis v,ar somit Liberf1Li sig. 
Aber es störte auch niehl. Zumindest 
nicht die Hochbahn. Aber die Froh­
botscbaftskirche. Die gab's damnls 
noch gar nicht. Eben, W'eJUl denn 
kirchi icherseits dei' sehn liehe 
\Vunsch besteht. auf dem Slmßburgcr 
Platz unbedingt don eine Kirche 
bauen zu 

r 
I 

Die We/lrleschleife /luf dem SlT11jJbllrf:er Platz in den 50er J/lhren 
(Photo: Beufncr) 

wollen, wo ein iiberflüssiges Aus­
weichgleis der Straßenbahn rumliegt, 
muß sich allerdings (luch die Hochbahn 
beugen. Aber nicht "tur umsonst". 
Rund 7.000 Reichsmark kostete da~ 

Landeskirchenamt der Umbau der 
Sch leife im Oktober 1936. Bis zum 
Bombenangriff am 28, Juli 1943 f111H 
die Lin ie S über den Straßburger 
Platz. Erst 1951, mit dem \Vieder­
aufbau der Du\sberg-Siedlung und 
dem 

Neuverlegen der Gleise wurde der 
Betrieb wieder aufgenommen, aller­
dings nur als Pendelverkehr zwischen 
Dehnhaide und Farmsen, Hier konnte 
(aus der Not eine Tugend machend) 
ein von der Hochbahn offenbar vor­
ei lig beschaffter Prototyp eines PCC­
Triebwagens mit der Nummer 3060 
eingesetzt werden, Dieser "Einzel­
gänger" kriegte angeblich wegen 
seines großen Radstandes bzw. seiner 
Überbreile an der Kreuzung Dehn­
haide "nicht die Kurve" und pendelte 
somit immer brav zwischen Dehn­
haide und Farmsen hin lind her, bis er 
scllließlich I1lS Ausland verkauft 
wurde. 
Da zwischen 1947 und 1953 auf dem 
Straßburger Platz fast täglicJl ein 
Wochenlll(lrkt ~tal(fand, konnte die 
Straßenbahn nur gaaaaanz, gaaaaanz 
laaaaaangsam die Schleife befahren, 
ringsherum waren Stände und jede 
Menge Wochenmarkthesucher. Ein­
zelne (damals jugendliche) Markt­
händler bemühten sich z.B. durch 
Plaziercn von Steinen auf den Schie­
nen, den unliebsamen Störenfried 
zusätzl ich zu beh indern. 
Erst ab 1955 fuhr die Straßenbahn li­

"Der Einzelgünger" PCC- Triebwagen Nr. 3060 al/ der Einmülldung Prohsfeier nie 8 wieder bis zur Innenstadt durch. 
SfrajJe (gegel/üher der Krallseschule) i/7 den 50cr J/lhren (Photo: LudI) . Am 2. Oklober 1960 wurde die Linie 
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8 durch die Linie 16 er:etzl. Weil 

kein lug mehr am Straßburger Platz 

endete, brauchte die Gleisschleife 

nicht mehr regelmäßig befahren zu 

werden. 

Die heiden Linie 8 und 16 bolen 

neben dem Personentransport !Joch 

einen anderen Service: die Briefbe­

forderung. Fast alle den Hauptbahn­

hof berührenden Straßenbahnzüge 

waren ab 1920 mit Briefkästen aus­

gerüstet, die dort geleert und deren 

Inhalte sofort im Hauptpostamt ver­

teilt wurden. Die Einrichtung (nach 

belgischem Vorbild) warb für sich 

selbst, denn das Publikum wurde 

durch den Anblick der gelben Kä­
sten, die sich hinten rechts befanden, 
immer wieder an den neuen Service 

erinnert. Wer also näher an einer 

StraBcnbahnbaltestelle wohnte als an 
einem Briefkasten, oder wer es be­

sonders eilig hatte, lauerte auf die 
nächste Straßenhahn, steckte dOll 

Brief oder Postkarte in den Straßen­

bahnbriefkasten - und "ab ging die 
Post". Am Hauptbahnhof standen im 

Jahre 1933 bis zu drei Dauerposten 
(im Scbichtdienst), die von 7 hr bis 

23 Uhr ausschließlich Straßenbahn­

briefldistcn leerten lind die Postbeutel 

den Läufern übergaben. Die Läufer 
pendelten alle 10 Minuten zwischen 

den Leerungsposten, dem Postpavil­
lon und der Briefverteilstelle <Im 

Hauptbahnhof So konnten Ortsbrieie 
oftmals noch tim gleichen Tag.. Eil­

.... 

...... ­

sendungen innerhalb weniger Stun­

den zugestellt werden. Der Empfan­

ger, soweit er PhilatelisL (Briefmar­

kensammler) war, frcuLe sich dann 

zusätzlich über den Stempel: "Aus 

dem Straßenbahnbriefka tcn"- Nach 
.. kriegsbed ingter" Unterbrechung 
wurde dieser Service 1949 wieder 

aufgenommen. Aber was in den 20er 

Jahren noch durchaus rentabel war, 

konnte jetzt nur noch eingeschränkt 

an Werktagen, nach Schließung der 

Postämter, angeboten waden. 

Hauplsächl ich war der Straßcnballl1­

briefkasten nun flir die Poslkunden 

der Hamburger Außenbezirke be­

stimmt, damit ihnen mangels später 

oder nächtlicher ßriefkaslenlcerung 

der Weg 7..UI11 Hauptpostamt erspart 

werden konnte. Die zunehmende 

Motorisierung in den 50er Jahren 
ermöglichte aber bald eine verbes­

serLe lind hinausgeschobene Spätlee­
fung der "ortsfesten" Briefkästen: das 

Ende des StTaßenbahnbriefkastens 
nahte. Am I. April 1958 wurde der 

Straßenbahnbriefkastendienst end­

gültig eingestellt, u.a. da an den 
Haltestellen sich wegen der verkürz­

ten FaJlJzeit Leerungsschwierigkeiten 

ergaben, auch bargen sog. Doppel­

haltesteIlen eine erhöhLe UnfaUge­
fahr. Wegen Vcrkehrsllof.illcn und 
Um leitungen traten rn itunter erhebli­

che Verzögerungen auf, daneben war 

das Leeren von Briefkasten zweier 

, , 

Den Straße/lballllbriejkllsten Kibf:\' 
heule lIur /loc1l im j\f!uJellJ/l 1111l 

Sfepllfl1lSpllltz (Pholo: Museum/lir 
Posi ulltf KomnumikalioJl, Hllmburg) 

~lintereinander haltender Straßenbah­

nen fast unmöglich geworden. 

Mit der Eröffrlllng der U-Bahn­
Strecke zwischen Wandsbek-Markt 

und War\dsbek-Gartenstadt wurde 

der Straßenbahnbelrieb auf dem 
Dulsbcrg am 28. April 1963 einge­

stellt. 
Mauhias Schimnacher 

'. 

?6. April 1958 in R.ichtung U-ßullJl DellJlIll/ide fllhrelld, SlrajJhurger Platz. 
Im llilllergrulld das UFA-KiJlo (heute SPAR), links die Abzweigu/lg zur Wen descllleije. (Photo: Kurt.J. Scheffer) 
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Ach, war das noch schöl1, als es keine Autos gab! 

Kann ein fi'iedliche' Nebeneinander 
der VerkehrSleilnehmer in Dulsberg 
funktionieren') Natürlich - wenn man 
eine bessere Verkelll"plnnung macht 
als das zur Zeit der Fall ist. 
Stellen Sie sieb mal vor. Sie werden 

Oder: Die Dithmarscher Straße I Ach, 
was haben wir darüber diskutiel1. 
""/enn l11J1en mal langweilig ist, ge­
hen Sie donilln und beobachten Sie 
dill Busse des HVV, die sich zäh 
zwischen parkenden Autos und gro-

Einmündung Eist/.ner StrajJelStrttjlbur/;er Straße vor dem .Spar-Markt 

auf dem Fußgängerweg von einem 
Auto überfahren. !. icht genug -­
sogaJ" VOI1 einem Peterwagen. Das ist 
keine Kinoszene aus Hollywood, 
auch kein Werbegag einer Wasch­
mitteltlrma. sondern einem Frisör 
passiert. der ansaSSI!! zwischen 
Straßburger Platz und Krausestraße 
aus seinem Cieschäft tritt, Im Fei 1'­

abendverkehr war die Straße denml­
ßen verstopft. daß unsere Ordnungs­
hüter während einer AJarm fahrt 
keine andere Möglichkeit sahen, als 
mit Blaulicht und (iebriiU den Fuß­
g.angern'eg zu benutzen. 
Na. warum auch nicht: Fu,ßgänger­
weg inklusive Radweg sind breit 
genug nil' einen PK W - dafOr bat 
nach dem (J mbau der Straßburger 
Straße die Baubehörde gesorgt. Lei­
der muß Illan damit rechnen. daß 
solche Abenteuer von Fußgängern 
oder Einkäufern die dann schon Illal 
aus einem GeschMt treten. in Zu­
kunft öfter erlebt werden. 
Ein etwas schmalerer Radweg und 
etwas mehr Fahrbahn für die Autos 
wäre hier angebrachl gewesen' 

ßen Müllwagen hindurchschlängeln.� 
Echt spannend, Millimeterarbeit'� 
Hier ist der Rach.veg ehvas zu breit,� 
es soll ja dort nur radgefalu'en wer­�
den und niemand möchte dort mit� 
einem Alrbus landen!� 

Oder: ein Autot:lhrer hält auf dem� 
Radweg. Das J..:ostet dann gleich was,� 
dank der Aufmerksamkeit unserer� 
Angestellten im Außendienst - so� 
werden die Knöllchenschreiber ge­�
nannt. Parkraum ist knapp und muß� 
überlegt vertei It werden_ Von Über­�
legul1b kann aber nicht die Rede sein,� 
wenn dort auf der Dithmarscher� 
Straße Parkbuchten durch Pfah le� 
vemichttl werden. ParkraulT1, der� 
den Anwohner nÜlzt und keinen� 
Fußgänger oder Radfahrer stört Als� 
Grund v..-ird die Feuerwehr vorge­�
schoben mit dem Argument "Da muß� 
die Feuerwehr mit der Drehleiter im� 
Brandfall reini" Bleibt festzustellen,� 
daß die Feuenvehr keine Genehmi­�
gungsbehörde ist, die sieh nach Gut­�
dünken Parkraum als Retlungsvieg� 
vorbehalten kann. Nein, sie steht� 
lediglich beralend zur Seile. Hat die� 
Baubehorde schon einmal eine� 

Drehleiler im ausgefahrenen Zustand 
gesehen') Die Drehleiter ist 30 111 

lang und erreicht im Notfall von der 
Milte der Dithmarscher Straße jedes 
Haus am Rand_ Also hat man durch 
das "Zupfahlen"' bewußt und mut­
\Vi Uig vorhandene Parkmöglic.hkei­
ten beschränkt. Zustände, wie "Vif sie 
bisher nur aus Eimsbüttel kennen, 
halten nun auch Einzug auf dem 
Dulsberg. 

Aber nun sind alle Baumaßnahmen 
abgeschlossen, Die AutofahJ"er quä­
len sich - die Geschäftsleute ärgern 
sich - die Anwohner suchen ver­
zweifelt Parkraum und die Radfahrer 
rollen über große Landebahnen nach 
Eilbek, wo die Radwege eh wieder 
enger werden ... 

Ach, da fallt mir noch etwas auf: 
\Ve.r keOJlt nicht die Elsässer Straße. 
Jeder in Dulsberg! Aber nur direkte 
An\.\'ohner wissen. daß diese Straße 
nicht nur von der Post herfUhrt, son­
dern auf der anderen Seite der Str-aß­
burger Straße weitergeht bis runter 
auf den Platz, auf dem immer der 
\Vochcnmarkt stattfIndet. , un haben 
die Großmeister der Stadtplanung 
nachgedacht und dabei kam eine 
Absperrung heraus, die verh;ndelll 
soll, daß Fahrzeuge aus Richtung 
Innenstadt von der Straßburger Stra­
ße auf das besagte Teilstück der 
Els!:lsser Straße abblegen können, 
welches zum Markt führt. Da haben 
unsere lieben Freunde ihr Ziel nur zu 
gut erreicht, denn auch die Feuer­
wehr kann im Notfall da nicht mehr 
hinein. So weit so gut, und dem 
Laien ist hier vielleicht kein Problem_ 
ersichtlich. Aber für Feuenvehrex­
pel1en. Wenn nämlich von der Feu­
erwehrzentTale ein Befehl an die 
Feuerwache Barmbek mit dem Inhalt 
,.Ausrücken zum Brand auf der El­
sässer Straße 36" ergeht. fabren 
unsere Feuerwehrmänner garamiert 
über elen Alten Teiclnveg an, denn 
die meisten Häuser der Elsässer 
Straße werden vom Alten Teichweg 
erreicht. Soll nun jeder Feuerwehr­
mann wissen, wo auf jeder Straße 
(lind das nicht nur auf dem Dulsberg) 
welche Hausnummer ist') Geht gar 
nicht! Und schon hängt die Feuer­
wehr mit ihren großen Fahrzeugen 
fest und - oder müssen ersteinmal 
einen Umweg zur Einsatzstelle fah­
ren. Ganz besonders schlimm ist es, 
wenn auch noch Menschen geflih_rdet 
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Die Fachgeschäfte am Straßburger Platz� 
Der LieferserviceBlumen-Kasteleiner 

f'ür Hamburg
Wirmh~lI'
 

Vicrliioder BIUIlJeD aus hcimi~·Anbau,� Bringt's
di.·enc ~cnkarti.kc.l,
 

Trockcn-und WadurO!lclIstriiulk..� Täglich frisch, 
Wir ..-f>eih:o fachgerecht BrautstriiuJIc, 
Wa~o.""bmuck. Ti.scbge.tcckc und frei Haus 

im Trauerfall 
Sa~uck.,Krinze und Traucrgcsteek.c. Tel: 61 2296 

Tel: 61 03 S5 Fax: 61 41 06 
~~r,Rier werden Sie gut beraten und freundlich bedient. 

WcUleo.borger Stra/le 1 - J D - 22049 Hl1IIlburg 
---~ BUS: 1711271136 Nähe S-Bahn: Fri4:drichsbolll: lJ - Bahn : SlraBburgcr Slrallc: 

sind. Aber wann brcnnt es schon mal nächsten UmgeslalLung verärgert wirklich braucht. Das gel)( auch auf 
in der Elsässer Straße. sagen "Macht doch eure Planung engen DuJsberger Straßell. 

allein!" Ja gerne - Machen wir"l (giflo)Bleibt als letztes Beispiel noch zu 
Miteinander - denn ein Leben zwi­erwähnen, das die I'arkplatznot auf 
schen Fußgängero, Autofahrern unddem Dulsberg etwas gemildert wer­
Radfahrern ist möglich. wenn jederden könnte, wenn die zuständigen 
den Freiraum bekommt den er auchBehörden nur wollten: Ich rede von 

den schrottreifen Fahrzeugen, die 
auch das ungeschulte Auge an den 
leuchtroten Aufklcbcrn ,,8 itte entfer­
nen -- sonst schleppen wir das Fahr­
zeug auf Ihre Kosten ab" erkennt. 
Diese r:ahrzeuge stehen in fast jeder 
Straße auf dem Dulsberg und die 
Aufklebcr sind oft verwittert und 
mehrfach überklebt, nur abschleppen 
tllt die Behörde nicht. Ein Löwe 
brüllt. Dithmarscher Grill 
Nun haben wir eine ganze Menge Pro 
J>lanungsmüll aufgetürmt und was Dithmarscher Str. 49 
verfolgen wir damit') Wir wollen, 
daß die zuständigen Planer vor der Hamburg 70 '2: 652 1867 

... uml hier eill Bild VOll illlfrodllll/temals: Harry Sparr auf dem Bock der Hochz.eitskut$che des Hamburger Abelld~ 

hillttes mit den beitlelt Pferden Blitz und Fritz (11I der Ecke Dulsberg Süd/Dietlellhojer Straße in den 50er JahrelI. 
Das Ge.\p(l/l/t absolvierte ZIVischel11952 und 1962 über 2.000 Fahrten. (Photo: Geschiclttgruppe Dulsberg c. V.). 
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Kennen Sie den Dulsberg? 
Kennen Sie den Dulsberg? - So heißt das Gewinnspiel, 
zu dem wir Sie in jeder Ausgabe des BACKSTEJNs 
einladen, Wir zeigen Ihnen ein Foto, das irgendwo aur 
dem Dulsberg entstanden isT. Die Frage ist nur' \Vo? 

Wenn Sie es wissen, dann schreiben Sie die Lösung an: 

BACKSTEIN-Redaktion: c,/o Stadtteilbliro Dulsberg; 
Stichwort ..Foto-GewinnspieJ"; Probsteier Str. 15; 
22049 1-1 am burg 

Der Haarlekin� 
Damen- und Herrenfriseur 

Straßburger Straße 7-9 
22049 Hamburg 

Reservierungen: 
Tel.: 61 73 48 
Fax: 691 77 55 

SIE können nicht zu uns kommen? 
WIR kommen zu IHNEN ins Haus! 

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir diesmal: 

3 Mittagessen, gespendet von: 
Schlachterei Gustav Peters, 

..,.t\lter Teichweg 169 
Einsendeschluß ist der 25.01 .99. (Der Rechtsweg Ist 
;lusgeschlossen). Viel Spaß und Erfolg bei der Suche! 
Die BACKSTEIN-Redaktion 

Siegereh rung: Das "Dul~berg-Schild", das wir 
Ihnen in der letzten Ausgabe zeigten, war ein Ausschnin 
aus dem Hinweisschild zum Olympia-Stülzpunkt (Duls­
berg Bad). Von denen, die das richtig erkannt haben, hat 
Herr Wofgang Meyer, Narzissenweg 4 in 22047 Ham­
burg das FrühsUlck bei der Konditorei Riebe gewonnen. 
Herzlichen G lückwutlsc11 ~ 

• t 

Taxenbetrieb •Taxifahrerausbildung� 
Alter Teichweg 67 · 22049 Hamburg� 
Telefon 61 03 52 Fax 690 17 53� 

Informationen montags 19.00 Uhr� 
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Liebe Backsteine! 

Als ehemaliger Dulsberger habe ich mit großem Interesse 
die Broschüre "NacherkuHdungen zu Spuren des National­
sozialismus und des Wider-tandes am DuJsberg" gelesen. 
Es ist sehr bedauerlich, daß eine solche Veröffentlichung 
nicht schon in den 70er oder ROer Jahren erstellt wurde: die 
Anzah I der aktiven oder auch passiven Zeitzeugen wäre um 
etliches höher gewesen, \Vas sicher die Quellenlage erheb­
licb verbessert härte. Was hälle z.H. Magda Langhan' nicht 
alles Zum Gesamtbild des Dulsbergs in) Faschismus beitra­
gen können, hätte man sie damals. d.h. noch in kÖll)erlicher 
und geistiger Frische befragt! 
Nach der Lektüre der "NacherkundulJgen" war ich sehr 
fi·appicn. in dem bei Ihnen erschienenen Leserbrief von 
Matthias Schirnnacher auf eine Nebenbclllerkung zu sto­
ßen, in der der Verf<1sser beiläufig bemängelt daß "keine 
der damals überzeugten Dulsberger Nazis .... zu Wort kom­
men, und auch die Rolle der damaligen KPD geschönt lind 
weitgehend dist.auzJos präsentiert wil·d". Die erstere Kritik 
zeugt von bemerkenswerter Naivität - in kaum einem Inter­
view oder Dokumentarfilm zum Thema "Faschismus" fm­
den sich Zeitzeugen, die sich selbstkritisch und ohne jede 
Apologetik zu ihrer damaligen Bejahung des NS-Systems 
bekennen würden; ich habe das selber erleben müssen, als 
ich in den 80er Jahren als Student eLne Hausarbeit zum 
Thema "Faschismus in Billstedt" erstellte und von Zeitzeu­
gen fast systematisch in die In'c gefLihl1 wurde. indem mir, 
wie icb später feststellen IUUßtC, überzeugte Nazis als Qua­
si-Widerstandskämpfer geschildert wurden, 
Als noch unangemessener empfinde ich den zweiten Teil 
der Kritik. Es ist und bleibt eine Tatsache, daß der organi­
sierte Widerstand der Kommunisten den gesamten Zeitraum 
des Faschismus umspannt, während sich viele Bürgerliche 
und leider auch Sozialdemokraten insbesondere seit Kriegs­
beginn mit dem System arrangierten oder zumindest ver­
stummten. Ich mächte damit keinesfalls den bewundems­
wel1en Mut vieler anderer schmälem, die sich durch den 
Ten'or nicht entmutigen ließen, wie z.B. B. Helmut Hübe­
ner. Dennoch ist es keine "Beschönigung" oder "Distanzlo­
sigkeit", auf die O.g. Tabache hinzuweisen und sie in per­
sönlichen Beispielel1 zu belegen, wie es in der Broschüre 
geschehen ist. 
Hinzuweisen ist zudem darauf. daß die zweifellos begange­
nen Fehler der KPD. insbesondere die "Sozialfaschismus­
Tbese". noch vor der Machtübergabe an die Faschisten 
revidiert und zugunSlen einer Politik der angestrebten anti­
faschistischen Einheitsfront allS Sozialdemokraten und 
Kommunisten aul;gegeben wurde. Daß insbesondere die 
SPD-Führung hierauf nicht einging und somit eine Chance 
zur Verhinderung des Faschismus venat. kann man nicht 
der KPD vorwerfen, Bezeichnend ist in dies nt Zusammen­
hang. daß von mehreren Zeitzeugen. insbesondere von Olto 
Grot, das Wat1ell auf ein Sig.l1al zum bewaffneten Wider­
stand beschrieben wird, das zur Enttäuschung der Mitglie­
der des Reichsbanners lind der Eisemen Front ausblieb. 
\\fenn hier jemand einen Grund zur Scham und Zurückhal­
tung hätte, so \\Iäre es die SPD ... 
Im Hinblick auf die gegenwiit1igen Tendenzen zur Ent­
wicklung einer einheitlichen und immer brutaler auftreten­
dett Rechten saUte es uns allen aber anstehen, uns auf die, 
damals wie heute, bestehenden objektiven Gemeinsamkei-

Noch lieferbar� 
Hans Jürgen Plaumann 

NacherJ{ulldungen zu 
"Spureo des Nationalsozialismus und des 

Widerstandes :un Dulsberg" 

Hans JfJrgen Plaumann 

Nacherkundungen 
zu .Spuren des Nationalsozialismus und 

Widerstandes am Dulsb€rg" 

AU'i<Jei'l 

An'AnO':JahfM 4llnM 

';rt.i9i1e~IRrJllP'jIS 

"Fmnz FlirS:, t\o. [,,1 J,.i OIIi. eilt 1fI'9"'-~';<['<"" " 
-""~""-._.o11"B.~~,_ -_..... '...!_"'~.-

Aus dem Inhalt: 
!\ach·,LrkIiJJdullgel/ • Widerständige, Opfer und ein Stück 
So~illlge.riilll • Lu(lscJlIItz: Kriegsvorbereilllilg /llld 
1111/:: • Al/teil/Illal s/ehl es neben Dir' Jüdische ßür!!er 
Du/sbe}'g • ,\'amenlose Sp/II'e.n, Numen ohne Leben '; All! 
To/eniisll? • SiJl/ren des Nationalso::ialismus und 
Widerswndes om Dulsberg' SA in "ßarmbeker I.and"· 
Patronen-Hülsen (JUle/er :<;trajle' LIede" und Kinderängste 
ErH'erb.l'losennol /lnd Solidari/ül • Nach der :\ili.irzwa/il 
Am/s\m/ler lind j"A-ßo_vkol1 • HOl/sdurchsuclml1g 
J1iider.wml 0/11 Dulsberg in den AII!ailgsmonolell 1933' 
Blauhemd in der 5;chl/le' Rote lnlelts ::lIfIJ J. M{Ji .... 1/. v. 111. 

(ISBl\' 3-9806194-0-0)� 
80 Seiten, brosch. 2 Faltkarten, 52 Abb.� 

DM 12,80 

I'~s ludl ~ir1lUkaUft tei� Nachtar,lChaftstrtff FJIi~\(r Str.15� 
lulskfC�J.eelhmn-Apalbekt Nt~e>ll:Str, 15 
Ir.l unlilach;mn 111ä~\(r Sir. 4i 

IlIt1lielriicwnn Aller Teidro-e: m fnrtlmieck 
lücherMleJulsb~ Eclenhmp~1 Pbini~·Ap.tM;t msiter StrJ 
mseur lü~lm211n Mülhäu,-'itrStt3 P.ttkkkcr Altu Tdch~ 53 

Staliltfilkücne luil~efCJulskrr-Aptlhekc Stl1l~.ur:er Stf,1J 
StnlkJrn Naturktsl \\'ei~ntur:er Str. 3EdJIlh. Kircben:emeinllt lämmerskth'5 

St.knifiltius Slilitkil~ÜR Iuls'tl-r, PlItsleitr &'.15 
Kirdxn~emdnlle tulskr; Süll l' 
am Eulcilbmp Elekr..F.uI!1l1arkt Jithmarsclm SlT, 4i
Jietricb·lanh.efftr-Kircbe Jie lfudlma.lChine� 
Kirdle~enllinlle luls'tlrc SI raß~urcer Plalz2� WeJMid Je FilCher PrI.sttier SIr. 11 
bltl I.I M2nfref Kispcr '''ersdllesi~ Sir. I AmtuJante Kranktopße;c 

len ZU besinnen und der neuen braunen Pest geschlossen 
entgegenzutreten - seien wir nun Unorganisiel1e, GrUne, 
SPD-, PDS- oder DKP-Mitglieder. Mit Vorwürfen von 
historischer "Beschönigung" oder "Distanzlosigkeit" gießen 
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wir nun Wasser auf die Mühlen der Rechtskonservaliven 
und derer. die sie - bev;ußt oder unbewußt - begilnstigen 
und f(irdem. 

Dieter Petzier 

Am 5. September 1998 traf ich DieleI' Petzler auf dem 
Dithmarscher Straßen-Fest, wir plauschten ein wenig und 
kamen überein, seinen Leserbrief mit einigen ergänzenden 
Hinweisen abzudrucken. Letztlich ist uns beiden daran 
gelegen, die "Nacherkundungen zu Spuren des National­
sozialismus und des Widerstandes al11 Dulsberg" bekannt 
zu machen und Auseinan.dersetzungen und Diskussionen 
darüber anzuregen. 
Der Hinweis Petzlers auf die komllluni.stische Biirger­
schafisabgeordnete Magda Langhans (1903-1987) ist m. 
E. aus zwei Gründen für die Erforschung der ~ndphase 

der Weimarer Republik bzw. die Jahre des Nazi-Regimes 
auf dem Dulsberg \\ienig hilfi'eich: 
- Soweit sich in Erfahrung bringen ließ, übersiedelte sie 
erst nach dem Zweiten Weltkrieg auf den Dulsberg (Kat­
towitzer Weg 3). Anfang der 30er Jahre wohnte sie in der 
Hammerbrookstraße; daß sie (bis zu ihrer Verhaftung im 
Jahre 1934) an den politischen Auseinandersetzungen auf 
dem Dulsberg beteiligt war ist zwar möglich. v,egen der 
dezentralen Struktur der KPD (Häuserblockzellen und 
Betriebszellen) aber eher unwahrscheinlich. Hinweise 
hierauf fehlen bislang. Mehr über ihr Leben zu erfahren 
wäre aber schon deshalb interessant. weil sie als KPD­
Frauensekretärin die Arbeit ihrer Vorgängerinnen Alice 
Wossikowski (Bürgerschaftsabgeordnete 1928 bis 1933, 
wohnte zeitweise in der Elsässer SIr. 32) und Elise Augu­
stat (Reichstagsabgeordentc 1930 bis 1933. \vohnte Nau­
mannplatz I) fortsetzte. 
- Der damalige Direktor des Staatsarchivs, Dr. KUI1 Det­
lev Möller, legte 1947 eine auch heute noch lesenswerte 
und seinerzeit vielbeachtete wissenschaftl iche Dokumen­
tation "Das letzte Kapitel - Gescbichte der Kapitulation 
Hamburgs." vor. Eine - im nachherein - verdienstvolle 
Bearbeitung eines sehr heiklen Themas innerhalb kürze­
ster Zeit; und eine sehr undankbare dazu. Nicht vom histo­
risch-wissenschaftlichen, sondern vom politischen Stand­
punkt hagelte es Kritik von Seiten der KPD und SPD. 
Hatte es hier doch jemand gewagt, eine sachorientiel1e, 
auf genaues Quellenstudium lind Zeilzeugeninterviews 
gestützte Schilderung dramatischer Ereignisse zu geben, 
insbesondere den vormaligen Gauleiter und Hamburger 
Ober-Nazi Kal'I Kaufmann mit seinen Schwächen und 
Stärken differenziert darzustellen. Da nun gerade Magda 
Langhans am 10. März 1948 in der Bürgerschaft unter 
deI)) Vorwand angeblicher (und nicht nachweisbarer) 
"nationalsozialistischer Tendenzen" ein Verbot dieses 
Buches forderte, läßt kaum vermuten, daß sie eine nicht­
KPD-konforme geschichtliche Darstellung (das von Die­
tel' PetzleI' ge\~ijllschte Gesamtbildes des Faschismus auf 
dem Dulsberg) wesentlich gefördel1 hätte. 
Nun gilt grundsätzlich, daß die Vergangenheit "an sich" 
nicht zugänglich ist. Wir linden in Fonn von Dokumenten, 
subjektiven Erinnerungen US\v. nur Überreste vor (soge­
nannte Quellen), die aber praktisch fhr alle Zeiten lücken­
haft sind. Hier abzuwägen, zu bewerten. zu interpretieren 
und Zusammenhänge herzustellen sollte das Ziel des hi­

storischen Erkenntnisi",teresses sein. Die Arbeit Hans 
Jürgen Plaumanns, die derartige Fragmente zur Ge­
schichte Dulsbergs zusarnmenfUgt. weißt diesbezüglich 
leichte Schwächen und Ungleichgewichte auf. 
Beispielsweise finden wir auf Seite 27 eine Charakteristik 
des Reichskanzlers Brüning: "Regierte im wesentlichen 
mir ./liotverordnungen am Parlament vorhei und tmg so 
ZI/I" Aushöhlung des Weill/arer VelfassungssysTell1S bei". 
Ein Reichstag, der von NSDAP und KPD mil rassen- bzw. 
klasscnkämpferischen, jede parlamentarische Arbeit 
lahmlegenden, Ausschreir.ungen geprägt war. entsprach in 
der Ta( nicht dem Weimarer Verfassuugssystem, wie ja 
von beiden Parteien die demokratische StaatsfonTI erklär­
termaßen abgelehnt wurde. Ein Bild zu verm itteln, der 
Reichskanzler sei hiertlir verantwonl ich, hieße l)l.E. Ur­
sache und Wirkung zu vertauschen. Schon damals setzte 
eine Legendenbildung um die politische Opferrolle der 
KPD ein, die bis zum Ende fester Bestandteil der DDR­
Doktrin bleiben sollte. So begann nach Auffassung der 
KPD bereits 1930 die Phase des faschismus (die VOll 

Petzter angeftihne sog. "Sozialfaschisl11usthese"). Mithin 
waren alle politischen Gruppen, außer der KPD, dem 
faschistischen Lager zuzuorduen. Der Übergang von der 
bürgerlicher Demokratie zur Hitler-Diktatllr zwischen 
1930 und 1933 war laut Ernst Thälmann (KPD­
Vorsitzender) "nIIr eine Art Umgruppierung innerhalb 
des bürgerlichen Lagers". 
Die Frage (im Sinne einer Motivforschung), fur welche 
positivet) politischen Ziele denn die KPD und ihre Umer­
organisationen konkret eintraten, wird ZeitzeugTnncn 
leider viel zu selten gestellt. Dahei wäre es, auch mit dem 
Abstand von über 60 Jahren, wichtig zu erfahren, \wlche 
VorsteUungen mit dem abstrakt-phrasenhaft propagiertem 
r1iterepublikallischen So\\jetdeutschJand in den Köpfen 
junger KPD-Anhäogerlnnen damals gel,.\!eckl wurden. 
Es ist gut von Hans Jürgen Plaumann eine ganze Reihe 
von ehemaligen KPD-Genosslnnen lind deren Angehörige 
im lockeren Plauderton zu Wort kommen zu lassen. Zah­
lenm~ißig hat es spätestens ab Ende der 20er Jahre aber 
zunehmend mehr Nazis als Kommunisten gegeben, bei 
letzteren war die Fluktuation unter den Parteimitgliedem 
auch viel größer. Es wäre allein schon infonnativ gewe­
sen, VOll Hans Jürgen Plaumann über Konr.akte mit mut­
maßlichen oder "bekennenden" (ehemaligen) N<lzis oder 
deren Angehörige etwas zu erfahreu. Rechtfel1igende und 
abweisende Reaktionen treten bei direkter Ansprache auf 
etwaige NSDAP-Zugehörigkeit in der Tat regelmäßig auf, 
es iSl höchste Sensibilität und vor allem eine pedantische 
Vorbereitung gefordert- soll ein solches Interview, über 
z.B. unverfängliche Besonderheiten aus dem NSDAP­
Parreialltag, über die frühere bzw. gegenwärtige "weltan­
schauliche" Einstellung der Zeitzeugen etwas Substanti­
elles, "l)ngcfiltertes" zutage fordern. Dietel' Petzier be­
schreibt selbst recht anschaulich die Schwierigkeit aus 
dem Munde von Zeitzeugen zutreffende Darstellungen 
illrer eigenen Nazi-Vergangenheit (oder die der Eltern) zu 
erlangen. Daß sich Studenten bei solchen anspmchsvollen 
Projekten zuwei len übcrforden fuh1en, ist aber nicht un­
gewöhnlich. 

Matthias Schirrmacher 
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MIGRATION Treffpunkt und Beratung in DULSBERG 
Triiger: D('1 Triiger der Berntung~slelle "iVIiGRATION­
Trdlpuukt & ßeratulw' ist die t\rbeiterwohJfahrt. Lan­

le \ erband rI<-1mbur<> C\ \ , 

LJltstch ullgsgc,~chich tc: Seit 19i16 ist die ,q rbeiterw 111­
l'alin Im Stadl.lcil Dul-berg mit einem Angebot der o7ial­
beralllng. cl< ich zunächst nur an dil' Zielgruppe der 
Arlll;:ilnehll1cr lind ihre 'amilkn us der l1rkei g richlet 
halte, ver(r ten, Im J,lhr 1992 wllrJe im Rahmen dl' Pro­
~ral11ms ,':-;"/ialer Brennpunkte-' eine per onel!e Erweite­
rung und dd B(lalung ;l11gebot in serbischer und kroati­
sch 'I' Sprache. enllügl itht. Seit Beginl\ 1994 ,incl drei 
Milllrbciterlnncn erschiedener nationaler Herkunft lätig. 
Dit: inrichlung ist al!:: eine .. M,ultina ionale Beratung ­
.-telle" im Stac![leli ,rn "t: legt lind das ßeralungsang~bot 

nchtl.:t $ich ,n il Lk M igrantl11ncn, cl i:c i 11 Dulsbcrg und 
mnebwlg wohnen, ]()95 \1l1rde im Stadl1eil Dulsberg das 

Sell;1 -progl'.mlm ..Zlls'ilZlichc Maßnahmen gegen nTlllt 
rll~ HestZ\lldtcil sozialL'1' Stadtent wicklung" (A11l1lllsbe­
kiilllplimg programm) clIlgeHihn Dei' Ansalz der Verbes­
serung richtet ,.ich an alle im Sta Incil \ ohnenden Btlr'ge­
rinnen une! ßürsel' - deutscher wie nicht cl u\~cher al io­
llaliUlt. Im R, hrne.11 dil:~es Programms "ind unter 81llJcrem 
Maßnahmen zur Förd(,;fUl1~ \'on Arbeit und Beschäftigung 
\'flIbesehen, w01llil ein Oeclarf flLi-sgedrflckl' wird. der fiir 
diL' lie Igwppe der IV) i:;rantJ nnL'n im besöndc:r"n csteht. 
HitTaU hat ich deI' Beratung ch\ erpunkl "Wege zur 
Arbeit" ent 1\ ick<:lt, 

\)a~ Team: I)il' Berattln~sstC'11c j,t mit ihrem multinatio­

11;) Icn BcratlJngste;11ll tätig, Daher könnlln Beratungen in 

Deutsch, Türkisch. Bosni eh, Kroatisch, Serbisch, und 
tngl isch angeboten werden. Das Beratungs!eam besteht 
in gesamt au - drei hauptamtlichen Milarbeiterlnnen owie 
qual\fizierten Honorarkrätl.en, die Deutsch- und Compu­
lerkurse anbieten 

\VIR BIETEN... 

" Allgemeine Sozialberatllng: in aufemhaltsf chtlichen. 
wirtschaftlichen, sozialen und anderen Fragen fi ralle 
rvligrantlnnen in tllL'hreren Spr;lchen an. 

2... Wege -,;ur Arbeit" 

•� Beratung und Ilterstützung zur :nllvicklullg einer 
herullichcl1 Perspuktlve ftir Arbeits] Sc und /oder So­
zialhilfccmpfangcl. 1-1 ier können Fragen im Zus8m­
III nhang mit rbeitsiosigkeit und Arbeitsplalzsuche 
bearbeitet werden, 

•� Orientierung hil~ n flir Jugendliche ltnd Jungenvach­
enc aur der Suche nach Praxis- une! Ausbildung plät­

zen llier können fllle Frag n von der Ben.lhvahl bi· 
ZUIll I ewerbun'sgespräch heilrbeitet werden. 

•� Unter li.llzung bei der -I' teilung VOll Bel erbungs­
schreiben (sowie Bewerbungslraining , 

J,� DrutschluHsc: die in mehreren Stufen aufgebaut sind. 
le e QllulifJzierung ist ('in wichtiges Angebot der Ein­

riChtung tllr dIe tvtigrantllll1cn, um ihre :::in)iederwlg in 
Li eil Arbe i[SIl1 arkt ZLI fOrdern, 

.'01\i""ApOlhe�
~:f(\	 .~~
ROS'MARIE BRODACO� 

Tilsiter Straße 2� 

22049 Hamburg� 
Telefon: 040/695 81 81� 

_20 Jahre Phönix-Apotheke 
WIR BERATEN SIE GERNE IN� 

ALLE N GESU N D H EITS FRAG EN:� 

Homöopathie� 
Blutdruck- und Blutzuckermeßgeräte� 

Inhalat'ionsgeräte und Applikationen der Asthmamittel� 
Stütz- und Kompressionsstrümpfe� 

Tees und Teemischungen� 
Inkontinenz� 

künstliche Ernährung� 
Rei.segesundheit . TravelMed Apotheke� 

Apotheken kos met ik� 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH� 

ROSEMARIE BRODACK UND TEAM� 
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4. Computcrkurse: Computcr-Anfangerkurse als Grup­
penangebot ftir sozialhilfeempfangende und arbeitslose 
Deutsche und Migrantlnnen. in Kooperation mit der 
Schule Alter Teichweg. 

5. Frauengruppe: fUr ältere tÜrkische Migrantinnen. Es 
werden abwechselnd verschiedene Aktivitäten unternom­
men lind ernährungs- und gesundheitsbezogcne Themen 
behandelt. 

SPRECHZEITEN: 

ALLGEMEINE SOZIALBEI~TU. TG 

I. Beratung In tlirkischer lind dcutscher Sprache� 
Tel: 68 73 03 offene Sprechzeit:� 
Dienstag: 14.00 bis 17.00 Uhr� 
Mittwoch: 10.00 bis 15.00 Uhr� 
Freitag: 10.00 bis 14.00 Uhr� 

2. Beratung ill bosnischer, serbischer. kroatischer und� 
deutscher Sprache:� 
Tel: 682 62 34 offene Sprecbzeit:� 
Donnerstag: 12.00 bis 15.00 Uhr (und nach Vereinbarung)� 

BERATUNG:HWEGE ZUR ARBEIT": 

Tel: 682 62 34 für Arbeitslose uud/oder Suzialhil­
fcempfänger auf der Suche nach einem Arbeitsplatz 
Beratungstermine nach telefonischer Vereinbarung 
Telefonzeiten: Montag bis Mittwoch: 10.00 bis 13.00 Uhr 

für JugendUcbe auf der Suche nach Ausbildungs- und 
Arbeitsplätzen offene Sprechzeit: Donnerstag: 14.00 bis 
16.30 Uhr und nach Vereinbarung 

DEUTSCH- UND COMPUTERKURSE 

Information und persönliche Anmeldung nur Mil1woch 
10.00 bis 13.00 Uhr 

Offene Frauengruppc; Dienstag: 15.00 - 17,00 Uhr in 
der Probstcier Str. oder dem Nachbarscba.ftstreff in der 
Elsässer Str, 

Angebote: 
•� Unterstützung im Umgang mit dem Sozialamt und 

Arbeitsamt 
•� Beratung zur Entwicklung einer beruflichen Perspekti­

ve 
•� ßcratung und Unterstützung bei der Suche nach Pra­

xis- und Ausbildungsplätzen 

•� Beratung und Unterstützung bei Bewerbungsanschrei­
ben und Lebenslauf 

•� Informationen zum Aushildungs- und Arbeitsmarkt 

•� Informationen zur PrÜfungsvorbereiwng 

•� Bewerbungsrraining 

•� Deutsch - Sprachkurse 

•� Computcrkurse 

Beralungssprachen: Bosnisch. Deutsch, Englisch, Kroa­
tisch, Serbisch, und Türkisch, 

MIGRATION� 
Treffpunkt & Beratung� 

Arbeiterwohlfahrt Landesverband Hamburg e.V.� 
Probsteier Str. 17 - 22049 Hamburg� 

Tel.: 682 62 34/68 73 03 ! Fax: 6826234� 

I....­

1:-. ~"FFVI~RINt;E
 
-

Reiche Auswahl an Stoffen 

Danlen-Schneiderei� 
Neuanfertiglll1g� 

Anderlll1gssclmeiderei� 

Gardinen� 
Anfertigung + Dekoration� 

Unser Service:� 
Ausmessen und Anbringen� 

Dithmarscher Straße 41 . 22049 Hamburg 
Telefoll: 040/68 13 01 

S OZIALEI NR ICHTU NGEN 

Sozialstation Duls berg 

unser Team erbringt folgende leistungen: 

• HäusliChe Krankenpflege 
•� Häusliche Pflege 
•� Haushaltshilfe 
•� Einkäufe, Spaziergänge durch 

Zivildienstleistende 

Weiterhin beraten wir Sie gern in allen Fra­
gen der Pflege und der Pflegeversicherung. 

Dithmarscher Str. 32 
22049 Hamburg Geschäftszeiten: 
Telefon 68 71 92 MO.-Fr. 8 - 16 Uhr 
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Dulsberger 
Wohnungsangebote: 

All diejtnigcn, die, allS welchen Grün­
den auch immer, illre Wohnung. nicht 
aber dcn Stadtteil v/cchseln wollen, 
bieTen Helmut Grand (Bewohner­
vet1Teter im Stadneilbeirat) und das 
Stadtteil büro ilb Januar einen besonde­
ren Service an. Jeden Mittwoch und 
Samstag werden die Dulsberger Woh­
lluug.sangebote aus Hamlmrgcr Abend­
blatt und lnul1obilien-Avis am Stadt­
teilbiiro ausgehängt. 
Jede und jeder muß nicht umständlich 
selber auf Suche gehen, sondern kann 
sich hier [iber die aktuellen Angebote 
einen Überblick verschaffen und sehen, 
ob etwas passendes dabei ist. 

Schucldnerberatung: 

Die jeden 1. Mittwoch von r7.00 bis 
18.00 Uhr im Stad1teilbüro stattfinden­
de Schuldncrberatung wird ab sofort 
von einer neuen Person übernommen, 
da der bisher tätige Anwalt au(grund 
von Überlastung in seiner Kanzlei die 
Tätigkeit hier i)l Dulsberg beenden 
muß. 
Es ist davon auszugehen, daß in Zu­
kunfl 21Isät"Lliche ßeratungstel1l1ine 
angebolen werden. Diese können tele­
fonisch im Stadtteilbüro erfragt wer­
den. 

Lohn- und Einkommen­
steuerhilfe: 

!Jl Zukunft gibT es nicht mehr einen 
regelmäßigen Tennin Ix monatlich, 
sondern Personen, die dieses Angebot 
in Anspruch nehmen \·\Iol1en, melden 
sich bine ebenfalls im Stadlleilbüro. 
Sobald Nachfi-age besteht. wird ein 
BClCltlll1gstenl1in angesetzt. 

Wohnungspolitisches 
Forum: 

Am 21.11.98 timd ein vom Stadtteilbü­
1'0 organisiertes Wohnungspolitisches 
Forum statt. 20 Per­

wel1en \VolmraulTIs', 
Fehlbelegungsabgabe, 
alternative Mietenmo­
delle, Erfahrungen mit 
Geme inscha ftseinrichtul1­
gen und sozialen Ange­
boten durch die Woh­
nungsuntemehmen. 
Komplexe Themen, die 
durchaus zu Widerspruch 
reizten, so daß 3m Ende 
nicht sofort ull1setzbarc 
Ergebnisse im Vorder­
grund standen, sondern 
unterschiedliche Meinun­
gen auf den Tisch ge­
packt oder selber seine 
eIgenen Positionen hinter­
fragt zu haben. 

Erlös der Tom­
bola auf dem 
Straßenfest 
am 5.9.98 

Insgesamt gab es 
einen Reinerlös von 
ca. 2400.­ DM. 
Hierfur sei allen 
Spendem von 
Sachpreisen herz­
lich gedankt. 
Das Geld soll all 
denjenigen zur 
Verfugung gestellt 
werden. die damit 
Ak1ivitäten adel' 
Anschaffungen 1111 

Bereich von Ju­
gendfreizeitveran­
stalllUlgen fiJlanzie­
ren wollen. Und wie 
läuft daS ganze') Ein 
kleiner Antrag ans 
Stadtteilbüro ge­
sandt und dann 
entscheidet der alte onrLandstr.205feSlausschuß über� 
di~ Vergabe Anträ­

ge können von Jede neue Ausgabe LU finden. Sogar� 
allen, nicht nur von Institutionen, ge- altere Ausgaben sind noch einzusehen,� 
stellt werden. solange der Platz reicht.�IAuch 

b 

~t\\tUQtt~\\~G/ 
a\l1.\2.~ß 

I' 

-D 1­

o.l:.el..o 
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• 
sonen au~ dem ~ an ein Archiv besan­
~tadlleil oder Am Rande bemerkt... mit ders interessanter Artikel aus 
Ihm berufhch ver­
bunden (Parteien, 
soziale Einrichtun­
gen, Geschäftsleute, Kirche, Stadtteil­
beirat. Wohnungsgesellschaften, Sanie· 
rungsträger. Beschäftigungslräger) 
diskutienen einen Tilg lang engagien 
über Themen wie 'den Erhalt preis-

Internet 
Jetzt gibl es das auch schon~ 
8ACKSTEJN im Internet. Unter der 
Adresse 
http://privat.schlund.dc/backstein ist 

dem BACKSTEIN hat man 
gedacht. 

Warum denn nun auch im Internet? 
Nun, die Vorteile liegen auf der Hand. 
Im Gegensatz zur leitung ist die 
Webseite (so wird die grafische Ober. 
fläche genannt) immer aktueller. Kurz­
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f1-istige Änderungen sind binnen Se­
kunden ll1öglich- Leserbriete müs..en 
nicht erst zur Post gebracht werden, da 
sie einfach online zur Redaktion über­
tragen werden. Anikel können Zuhause 
ausgedruckt und archiviert werden und 
die Redaktionsmitglieder können (ZUI)l 

Teil) einzeln angeschrieben werden. 
Und es macht eben Spaß den 
BACKSTEIN nicht nur auf Papier. 
sondern auch jederzeit über den 
Computer grifIbereit zu uaben. 
Im Tnternet wird der ßACKSTELN 
sogar nach /-lause gebracht. 

Arbeitslosen-Telefonhilfe 
e.V. 

Königshütter Str. 14/22049 Hamburg 
Tel.: °800 111 0 444/Fa'<.: 696444 14 

Öffnungszeiten: 

• persönJ. Beratung 
Mo - Da 9 - 17 Uhr i Fr 
• tc I. Beratung 
Mo - fr 9 - 21 Uhr 

Die Arbeitslosen-Telefonhilfe e.V. ist� 
eine psychosoziale Beratungsstelle mit� 
dem Ansatz der Wiedereingliederung� 
I/on Langzeitarbeitslosen und Sozialhil­�
feempflingerl.nnen in den Arbeitsmarkt.� 
Seit 1983 ist sie als gemeinnützig und� 
besonders forderungswiirdig anerkannt.� 
konfessionell und palleipolitisch ullge­�
bundeIl.� 
Neben der Wiedereingliederungsarbeit� 
beant\vonen die sechs qualifizierten� 
MitarbeiterInnen in der ATH io der� 
Dulsberger Geschäftsstelle alle Fragen,� 
die mit Arbeitslosigkeit (SGB 111) und� 
der Sozialhilfe (BSHG) zusalJllll.en­�
hängen, sowie Fragen zur Rentenversi­�
cherung, zur Krankenversicherung. zu� 
Reha-Maßnahmen, bei der Wohnunss­�
suche, bei Verschuldung, Fragen Zu� 
Therapien, in Asylfi'agen etc.� 
Die ATI:I ist vernctzt mit vielen rele­�
vanten fnstitlltionen in Hamburg und� 
hat kompetente Ansprechpaltnerlnnen.� 

um das breite Spektrum im sozialen� 
Bereich veranrv.'onungsvoll im ·Interes­�
se der Ratsuchenden abdecken zu� 
können.� 
Die Beratung ist kostenlos und ver­�
traulich.� 

Von morgens 6.00 Uhr bis abends 
18.00 Uhr haben die fünf lieben Da­
men Frau Johanna, Frau Baltetzky. 
Frau Schudlik. Frau Bochholt und Frau 
Henkel selbstgemachte Marmelade 
(Himbeer, Blaubeer. Aprikose), Ku­
chen. Stoftbeutel, Schl1l1l1zbrote lind 
Frikadellen auf dem Straßen fest iu der 
Dithmarscher Straße 3m 05.09.98 
verkauft 
Den Erlös von DM 800,00 haben sie 
('lir einen guten Zweck, n{imlicll J'Ur die 
Kinder vom nahegelegencn Spielhaus 
Dlilsberg, gespendet. Die Freude. war 
groß. als Frau Henkel die Spende am 
15.09.98 der Spielhausleiterin Frau 
Maika Kulp und Frau Suzan Merca­
noghi überreichte. 

Maika Kulp 

Noch auf den letzten 
Drücker: 
Stadtteilversammlung am 3.12.98 
im Hotel Aqua-Sport: 
Drei Themen bestimmten die durch 
Jürgen Fiedler (Leiter des SladneiJ­
büros) moderiel1e Diskllssion der 
knapp 40 Anwesenden: 
I) Biirgerbeteiligung: "Wer mischt 
sich ein? (4 Vorschlä.ge zur Refonn 
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des Stadtteilbeirates). Es gehl vor 
allem darum, den ßewohnerlnnen 
ein größeres Gewicht in dem Gremi­
um zukommen zu lassen. 
Nachdem der Stadtteilbeirat selber, 
der Arbeitskreis Bürgerlnnenbcteili­
gung, die GAL und die SPD ihre 

Vorschläge präsentiert hatten, 
\I urcle in der allschließenden Dis­
Kussion deutlich. daß man eine 
110ch größere Öffentlichkeit für 
dieses Thema gewilUlen will und 
.,0 diese Veranstaltung nur zur 
Information und Beratung, nicht 
iedoch zur 1etztendlichen Ent­
scheidung nutzen will. 
Abstimmungsberechtigt in emer 
zukünftigen Entscheidung sollen 

alle Bewohnerinnen und die mögli­
chen Mitglieder des Beirates sein 

2) Bücherhalle Dulsberg: ,.Was ist 
dran am Gerücht?' (Neues von den 
Schi ießungsplänen): 
Die StadtteilversJmmlung wurde von 
der Leiterin der Bticherhalle, Frau 
SusaJll1c Märtens, austlihrlich ljber 
den ak1Uellen Stand informiert. Die 
letzte nd liehe Entscheidung ist noch­
mal hinausgeschoben. so daß ein 
wenig zeitlicher Spielraum fLlr Akti­
vitäten im Stadtteil ge\-vonnen ist. Es 
wurde eine Resolution mit folgen­
dem Inhalt verabschiedet: 
Die Stadl1cilverslimmlung Dulsberg 

•� fordert von der K1Jlturbehörde 
und der I-IÖB den langfristigen 
Erha It der ßiicherhalle Dulsberg 
als 011 des Lesens, als Treffpunkt 
und Veranstaltllngsorl, sowie al­
ler anderen Sladt1eilbiblio­
theken; 

•� fordert von der Umweltbehörde 
und ßäderland den Erhalt des 
Freibadcs in seiner jetzigen An­
gebotsstruktur lind 

•� fordelt die Stadrentwieh:lungsbe­
hörde auf. al!es zu unten ehmen. 
ihrem neuen Programm .soziale 
Stadtt ilentwickung' nicht den 
Boden entziehen zu lassen durch 
die Schließung zelJtraler Ein­
t'ichtungen des Stadttei Is Dllis­
berg wie Freibad lind Bticher­
balle. 

3) Freibad Dulsberg: ,.Sachstand 
und wie geht's \·\leiter"·· (I erieht von 
der Freibad Dulsberg-Aktiv-Initia­
tive). Frau Margrit Klingforth infor­
mierte die An\,·esenden über den für 
AnJang des Jahres geplanten .Run­
den Tisch' mit Bäderland. 
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"Das haßI iche -ntleLn", Kindertheater in 
der Aula der Gesamtschule Alter 'T"eichweg, 
15.00Uhr 
Treffen des AK Freib3d um 19.00 Uhr Im 

achbarscbaftstreff, Elsässer Straße 15 

A ktions-Vorbereitungstreffell, 1600 Uhr. 
Bücl1erhalle Dulsberg, Eulenkamp 41 
Treffen des AK Bürgerbeteiligung lIin 

)9.00 Uhr im NachbarschaftsIreIl. 
Elsässer Straße 15 
Sitzung des StadttciJbeirates. 19.30 Uhr, 
Nach barschaftstTeft~ Elsässer Su'aße 15 
"Jacob. ein [gellemt fliegen", 
Kindertheater in der Aula der (jesam{ 
schule Alter Teichweg] 15.00 Uhr 
Treffen des Al( Freibad \l11l 19.00 Uhr im 
. achbarschaftstretT, EisasseI' Siraße 1S 

Februar 
0302.99 Treffen des AK BürgerbeteiJigung um 

19.00 Uhr im NachbarschaHs(rcfT 
Elsässer Straße 15 

09.02.99� SitzLUlg des Stadtteilbeintes, 19.30 Ullr, 
Nachbarschaflstrefl Elsässer Straße 15 

17.02.99� Treffen des AK Freibad um 19.00 Uhr im 
Nachbarschaftstreff Elsässel' Siril13e [5 
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Sonderposten 

FRIEDRICHSBERG� 
APOTHEKE� 

MONIKA WEISS� 

22049 HAMBURG� 
DITHMARSCHER STRASSE 9� 

TEL.: 040/682 89 00� 
FAX.: 040/6828 9020� 

Wir holen Ihr Rezept bei Ihnen zuhause ab� 
und liefern. Einfach anrufen!� 

Wir sind SrUFENlOS erreichbar: 
Montags bis Freitags: 8:30 - 18:30 Uhr 
Samstags: 8:30 - 12:QO Uhll 

691 71 21 
C' 

Wenn's der IIAltell nicht mehr tut 

SPRECHEN SIE MIT UNS 

Wir haben ständig Sonderpreise 
rund um den Computer 

Alter Teichweg 144� 
gegenülDer der sh,eLi TCtvLl~steLLe 

o 


